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Miniſterratsſitzung 


Warſchau, 23. Auguft. In den nächſten Tagen 
ſoll unter dem Vorſitz des Miniſters Zawadzki 
eine Miniſterratsſitzung ſtattfinden, auf der 
unbedeutendere laufende Angelegenheiten er⸗ 
ledigt werden ſollen. Die wichtigeren Fragen, 
wie z. B. der Entwurf der Entſchuldungsver⸗ 
ordnungen, werden bis zur Rückkehr des Mini⸗ 
fterpräfidenten Kozlowfki zurückgeſtellt. 


Polen und Litauen 


Neue Reiſe Pryſtors nach Kowno? 

In der polniſchen Preſſe wird ein vom 
Warſchauer Berichterſtatter ſtammender Ar⸗ 
tikel der oppoſitionellen litauiſchen Zeitung 
„Lietuvos Zinios“ zitiert, der die Entwick⸗ 
kung der polniſchen Annäherungsverſuche 
an Litauen ſeit dem vorigen Sommer noch 
einmal darlegt, als ein Vertreter des polni⸗ 
ſchen Regierungsblattes „Gazeta Polſka“ 
nach Kowno erandi wurde. 

Auf das Ergebnis der erſten Reiſe des pol⸗ 
niſchen Politikers Pryſtor eingehend, der vor 
einiger Zeit Kowno beſucht hat, behauptet 
das litauiſche Blatt, daß es febr wahrſchein⸗ 
lich fei, daß Pryſtor bereits in der nächſten 

it nochmals nach Kowno reiſen werde, 

esmal jedoch bereits „mit Vorſchlägen für 
ein friedliches Zuſammenleben der beiden 
Völker“. Wie dieſe Vorſchläge ausſehen wer⸗ 
den, könne niemand fagen, denn fie feien Ge- 
heimnis des Mar halls Pilſudſti 
und einiger weniger ſeiner Vertrauten. Wie 
Litauen zu dieſen Annäherungsverſuchen 
heute einſtellt, ſei bekannt. Es iſt nach Anſicht 
der polniſchen Preſſe ſchwer zu ſagen, ob es 
in abſehbarer Zeit zu einer polniſch⸗litaui⸗ 
ſchen Verſtändigung kommt, wenn die Litauer 
in der Wilna⸗Frage unnachgiebig bleiben. 


Litauiſche Drohungen 


gegen Memel 


Das litauiſche Regierungsblatt „Lietuvos 
Midas“ veröffentlicht unter der Ueberſchrift 
Deſterreich und Memel“ einen Leit- 
artikel, in dem behauptet wird, daß im Me⸗ 
melgebiet ein Aufſtand ähnlich wie in Oeſter⸗ 
reich vorbereitet worden ſei. Die litauiſchen 
Behörden würden in dieſem Teilgebiet des 
litauiſchen Hoheitsgebiets die „Aktion bis zum 
Schluß durchführen.“ Litauen kenne ſowohl 
ſeine Pflichten wie ſeine Rechte in bezug auf 

is Memelgebiet und es werde ſich weder 
—.— ausländiſche Preſſekampagne noch 
— Drohungen anderer Art zurückſchrecken 

n 


Schwedens Generalſtabschef 


in Warſchau 
Warſchau, 28. Auguſt. (Pat.) Am Mittwoch 
früh um 9 Uhr traf in Warſchau der General⸗ 
kabschef der ſchwediſchen Armee, Generalmajor 
Star Igren, in Begleitung feines Adjutanten, 
Hauptmann Gunnar Müller, ein. Er wurde 
uf dem Bahnhof von den Mitgliedern der 
diſchen Geſandtſchaft, Generalſtabschef Graf 
Guſtorowſti, Obert Zurakowſti, Generalmajor 
Staſtomſti und Oberſtleutnant Pereswiet⸗Sol⸗ 
tan empfangen. Um 12 Uhr mittags legte 
Generalmajor Igren am Grabe des Unbekann⸗ 

ten Soldaten einen Kranz nieder. 


Weittonferen; der J oniſten 
in Krakau 


tas tatan, 23. Auguſt. Am kommenden Sonn⸗ 

30 wird in Krakau die Weltkonferenz der 

e eröffnet werden. Die Konferenz be⸗ 
a einen Zuſammenſchluß des Zionismus, 

it in zwei fih bekämpfende Lager geſpalten 

dio ‚An der Tagung nehmen Vertreter der 
oniſtiſchen Exekutive teil. 


Dublin weiterhin ohne Zeitungen 


8 t. Die ſtreikenden Drucker 
Tegep eher von Dublin haben das von den Ber: 
don i 8 Angebot einer Lohnerhöhung 
lehnt chilling 6 Pence in der Woche abge⸗ 

„Dublin bleibt alio bis auf weiteres ohne 


Schuſchnigg in Nizza 


Er ſagt: „Habsburgerfrage nicht aktuell“ 


Paris, 23. Auguft. Der öſterreichiſche Bun⸗ 
destanzler Schuſchnigg ift in Nizza von Preſſe⸗ 
vertretern geradezu belagert worden, da die 
verſchiedenſten Gerüchte in Umlauf waren. 
Man ſpricht von einer möglichen Begegnung 
mit einem franzöjiihen Staatsmann, von einer 
Zuſammenkunft mit dem in Aix⸗les⸗Bains zur 
Kur weilenden engliſchen Vizepremiet Stanley 
Baldwin und auch von Verhandlungen mit 
Titulescu, der fih an der Côte d' Azur aufs 
hält. Bundeskanzler Schuſchnigg hat es, wie 
bereits gemeldet, kategoriſch 


in Abrede geſtellt, daß ſein Aufenthalt in 
Nizza politiſche Zwecke verfolge. 


Er weile für zwei Tage als Privatmann 
hier und werde niemanden ſehen. Ueber ſeine 
Beſprechungen von Florenz befragt, 
erklärte er: „Wir haben den römiſchen Pakt 
ergänzt. In dem ausgegebenen Communiqué 
findet man die für unſer Programm beſtim⸗ 
menden Erklärungen: Unabhängigkeit Oeſter⸗ 
reichs und die Unantaſt barkeit ſeines Gebietes.“ 
Schuſchnigg bekräftigte, daß die Frage der 
Habsburger in Florenz überhaupt nicht 
angeſchnitten worden ſei. Sie ſei nicht ak⸗ 
tuell. Allerdings gebe es für Oeſterreich 
eine rein innenpolitiſche Habsburger⸗Angele⸗ 
genheit, nämlich die der Beſchlagnahme des ehe⸗ 
maligen kaiſerlichen Beſitzes, die durch die Re- 
volutionsgeſetze beſchloſſen worden ſei. Mög⸗ 
licherweiſe werde die öſterreichiſche Regierung 
nach dieſer Richtung etwas unternehmen. 
Schuſchnigg wiederholte, daß er die Politik von 
Dr. Dollfuß nach den Grundſätzen „Unabhän⸗ 
gigleit und Frieden“ fortzuſetzen gewillt feii 
Eine Aeußerung über das Ergebnis des deut⸗ 
ſchen Volksentſcheids lehnte er ab, da er ſich 
nicht mit der deutſchen Innenpolitik zu beſchäf⸗ 
tigen habe. ; 


Während das „Journal“ die Unterredung 
von Florenz als eine „an die Adreſſe Deutſch⸗ 
lands gerichtete politiſche Demonſtration“ hes 
grüßt, kommt in anderen Blättern der Zwei⸗ 
fel an Italiens Uneigennützigkeit 
nicht zur Ruhe. „L'Ordre“ fragt, ob die Ber: 
ſicherung der italieniſchen Kreiſe, daß bei den 
Beſprechungen niemals von einem italieniſch⸗ 
öſterreichiſchen Abkommen oder einem Bei⸗ 
ſtandspakt die Rede geweſen ſei, wirklich glaub⸗ 
haft ſei. Das Blatt hält, wie auch andere 
Blätter, es unbedingt für notwendig, daß 
Außenminiſter Barthou eingreife und Verhand⸗ 
lungen mit Italien aufnehme. 


Ungarn für die Selbftändigkeit 
Oeſterreichs 


Budapeſt, 23. Auguſt. Das der ungariſchen 
Regierung naheſtehende nationale Morgenblatt 
„Budapeſti Hirlap“ befaßt ſich am Donnerstag 
mit der Bedeutung der ee 
Schuſchniggs mit Muſſolini in oten, die ein 
flarerer Beweis als alle bisherigen dafür fei, 
daß Italien jederzeit bereit fei, die Unabhängig. 
feit Oeſterreichs zu ſchützen und im Einverneh⸗ 
men mit England und Frankreich für dieſe Un⸗ 
abhängigkeit zukünftig in vermehrtem Maße 
einzutreten. Es ſei allerdings noch nichts dar⸗ 
über bekannt, welche Schritte Muſſolini im 
Intereſſe der Sicherung der öſterreichiſchen 
Selbſtändigkeit für die Zukunft zu unternehme 
gedenke, da 5 


Muſſolini wahrſcheinlich vor endgültigen 
Entſchlüſſen die Herßſt⸗Zuſammenkunft mit 
Barthou abwarten wolle. 


Das Communiqué der Florenzer Verhandlungen 
hebe beſonders hervor, daß — 3 en 5 
päiſchen Staaten die Möglichkeit geboten fei, 
ſich dem römiſchen Pakt anzuſchließen und daß 
in letzter Zeit wegen der Gewinnung vet: 
ſchiedener Staaten hauptſächlich auch mit 
den kleinen Mächten Verhandlungen aufgenom⸗ 
men worden frien, Das Blatt erwähnt vor- 
nehmlich die Tſchechoſlowakei und gibt 
der Hoffnung Ausdruck. daß auch Polen und 
Bulgarien für einen Beitritt gewonnen 
werden können, was Ungarn ſehr begrüßen 
würde. Der Standpunkt Ungarns und 
der ungariſchen Außenpolitik zu der in Florenz 
behandelten Hauptfrage der Erhaltung der 
öſterreichiſchen Selbſtändigteit liege auch weiter- 


ausdrücklich auch a uf 


in vor der geſamten europäiſchen Oeffentlich⸗ 
eit klar zutage. 


Die parallele Entwicklung der öſterreichiſchen 

und ungariſchen 8 Verhält⸗ 

nijje machten es ſelbſtverſtändlich, daß die 

Erhaltung der öſterreichiſchen Unabhängig⸗ 

leit und Selbſtändigkeit Ungarns Haupt: 
intereſſe ſei. 


Aus dieſem Grunde habe ſich Ungarn ſchon 
ſeinerzeit im Abkommen von Rom verpflichtet, 
auch 5 für die Erhaltung der Unab⸗ 
hängigkeit Oeſterreichs einzutreten. 


Eine Belgrader Stimme 
über Florenz 


Sinah, 23. Auguft. Ueber die Ergebniſſe 
der Beratungen zwiſchen N, und 
Schuſchnigg bringen die Blätter noch keine 
Kommentare. Nur die „Politica“ nimmt in 
einer Meldung ihres Wiener Berichterſtatters 
ur Erklärung Stellung, die nach der enet 
Geenen ausgegeben wurde. Dieſes 
ommuniquc, jo heißt es in dem Bericht, brachte 
chließlich doch noch eine Ueberraſchung. Nicht 
o ſehr wegen der völligen Uebereinſtimmung 
des öſterreichiſchen und des italieniſchen Stand⸗ 
punktes, ſondern deshalb, weil die italieniſche 
Barantie der öſterreichiſchen Unverletzlichkeit 
die Innenpolitik 
erweitert wurde. So wie der militäriſche 
Rahmen der Beratungen ſtellt auch die Garan⸗ 
tieerklärung die öffentlich bekannte Bereitſchaft 
Italiens dar, die N Lage in Defter- 
reich zu 1 8 er Sie ſchafft dadurch eine 
jetzt auch amtlich feſtgeſtellte Abhängigkeit 
des öſterreichiſchen Regimes gegenüber 1 1 
die ſehr an die Abhängigkeit erinnert, die in⸗ 
folge des bekannten rantiepaktes pia 
talien und Albanien beſteht. Daß Italien 
bereit iſt, mit allen Mitteln die jo aufgefaßte 
öſterreichiſche Unverletzlichkeit zu verteidigen, 
beweiſt die Stelle in der Erklärung, in der 
gelost wird, daß dieſe Unverletzlichkeit die un⸗ 
bedingte Grundlage zur Erhaltung des Friedens 
im Donauraum ſei. 


Amtliche Darftellung über 
Rintelens Selbſtmordverſuch 


Das Bundeskommiſſariat für Heimatdienſt 
mendet ſich gegen die Gerüchte von einem 
Mordverſuch an Dr. Rintelen und gibt fol⸗ 
gende Darſtellung der Vorgänge: 


„Dr. Anton Rintelen wurde am 25. zeit 
nachmittags bekanntlich e ſich in den 
Räumen des Landesverteidi ö 
zur Verfügung zu halten. Am 26. Juli gegen 
1 Uhr feib eAdienen im Landesverteidigungs⸗ 
miniſterium zwei Kriminalbeamte, die den 
Auftrag hatten, Dr. Rintelen zu ſeiner Ein⸗ 
vernahme bei der Staatspolizei vorzuführen. 
Die Kriminalbeamten wurden von einem hohen 
Offizier empfangen. Nachdem fie Meldung er- 
ftattet hatten, verließ der Offizier den Raum. 
Die beiden Kriminalbeamten blieben in der 
Nähe der Tür zu dem verſchloſſenen Neben⸗ 
raum. Nach ungefähr zwei Minuten hörten ſie 
aus dem Nebenraum einen Schuß. Sie dran- 
gen pon ein und fanden Dr. Rintelen im 

eſſel vor dem Schreibtiſch figen. Er war an 
der linken Bruſtſeite verwundet. Auf dem 
Tiſch lag eine Piſtole, mit der ſich Dr. Rintelen 
angeſchoſſen hatte. Dr. Rintelen war vollkom⸗ 
men bei Sinnen. Einer der Kriminalbeamten 
rief: „Herr Miniſter, was machen Sie?“ 
Worauf Dr. Rintelen antwortete: „Weil man 
mich jo behandelt.“ Er übergab dem Krimis 
nalbeamten zwei Zettel mit einem Abſchieds⸗ 
brief an ſeine Angehörigen.“ 


Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet, 
wurden der ehemalige Miniſter Bachinger, 
der Ingenieur Pamperl und der Redakteur 
Itzinger 
und nach Wels gebracht. Alle drei gehören 
dem Landbund an. Die Inhaftnahme erfolgte 
im Zuge der Maßregeln wegen der Vorgänge 
in der Nacht zum 27. Juli in Gaspoltshofen. 


Daladier in Wien 


Paris, 23. Auguſt. Wie gemeldet wird, iit 
der frühere franzöſiſche Miniſterpräſident Da: 
ladier in Wien eingetroffen. Er unternimmt 
eine Rundreiſe durch Oeſterxeich. 


in Polizeigewahrſam genommen 


Alle Mängel im Menſchenleben ſind keine 
Veranlaſſung zu weinerlicher Klage, ſondern 
eine Aufgabe. Lagarde. 


Aihuunmmmummnmumnmammmummmnmmmnmsnunpnenntngmi ming 


der Fluh von St. Germain 
Eine Stimme aus Wien 


Die Senari der Oeſterreichiſch⸗Deutſchen 
Arbeitsgemeinſchaft „Deutſche Einheit“ ver⸗ 
ſucht in ihrer letzten Nummer, die öjterret: 
chiſche Frage aus dem Wirrwarr der Tages⸗ 
politit herauszuheben und die tragiſchen 
Ereigniſſe des letzten Jahres auf die mirt: 
lichen Urſachen, namentlich die Fehlentſchei⸗ 
dungen der ſogenannten Friedensverträge 
zurückzuführen. Drei Löſungen waren nach 
Kriegsende theoretiſch möglich, um eine 
wirkliche Befriedung herbeiführen. Die 
Vereinigten Staaten von Mitteleuropa mit 
1 Aufgaben, d. h. ein Hundert⸗ 

illionen⸗Keich mit über einer Million 
Geviertkilometern. Das Selbſtgefühl der 
kleineren, in der Gefolgſchaft der Sieger⸗ 
mächte marſchierenden Staaten hätte dieſe 
Löſung niemals ertragen, ebenſowenig wie 
die Schaffung eines Oeſterreichs auf Grund 
erechter Grenzen, d. h. mit Einbeziehung 
Südtirols und der deutſchen Teile der jetzi⸗ 
gen Tſchechoſlowakei unter gleichzeitiger 
Zollunion mit dem Reihe. Die dritte Lö⸗ 
ſung wäre die Durchführung des Wilſon⸗ 
Programms, d. h. der Selbſtbeſtimmung des 
Anſchluſſes geweſen. Keine dieſer Löſungen 
iſt gewahlt worden. 

Wir wiſſen aus den Erinnerungen der 
Teilnehmer an der Friedenskonferenz und 


aus zahlreichen Erklärungen führender 
Staatsmänner der Entente, daß die Frie⸗ 


densdiktate ſchon lange nicht mehr als Frie⸗ 
densverträge angeſehen werden. Wilſon, 
ohne den, wie beſonders von engliſcher Seite 
dokumentiert wird, die Entente verloren 
geweſen wäre, hat am 7. Dezember 1923, 
wei Monate vor ſeinem Tode, zu dem ihm 
befreundeten Redafteur James Kerney ge- 
äußert: „Ich wünſchte Deutſchland mit 
Frankreich aufräumen zu ſehen!“ Wenn 
dieſem Mann, der bei ſeinem Erſcheinen in 
Europa nicht nur von den Weſtmächten als 
neuer Heiland begrüßt worden war, die 
Sachlage ein Jahrfünft früher bekannt ge⸗ 
weſen wäre, ſo hätte er, über den Völkern 
ſtehen, eine wirkliche Befriedung der Welt 
herbeiführen können. an hat über die 
auf dem Wiener Kongreß 1815 abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge oft und viel gejpöttelt, 
und doch ſtand die damalige Kabinettspolitik 
turmhoch über der Leiſtung der Staatsmän⸗ 
ner, die berufen waren, Europa ein neues 
Antlitz zu geben. 


Der Aufſatz verweiſt dann auf die der euro⸗ 
päiſchen Geſttung und dem Abendlande 
drohende Gefahr des aſiatiſchen, von der 
ſlawiſchen Welle getragenen Bolſchewismus 
Wenn der flawiſch⸗aſiatiſche Vorprall nicht 
von den germaniſchen Feſtlandſtaaten auf⸗ 
gehalten werden kann, brechen Kultur und 
Chriſtentum zuſammen. Und wenn erklärt 
wird, daß das Chriſtentum ewig fei, jo möge 
man ſich der Maurenherrſchaft in Spanien 
erinnern, wo ein chriſtliches Land 700 Jahre 
von ſeinem Glauben abgezogen war, und 
möge an Nordafrika und Kleinaſten denken, 
welche Gebiete einſt überwiegend chriſtlich 
geweſen ſind! Es iſt möglich, dah nach eini- 
gen Hundert e die aſtatiſche Welle 
wieder zurückgeſchlagen werden könnte, aber 
welche Opfer an Blut und Seelen wären 
bis dahin von der abendländiſchen Menſch⸗ 
eit gebracht worden! Keinem Land — viel⸗ 
beich mit Ausnahme des ſeeumgürteten 
Großbritanniens — bliebe die rote Herr⸗ 
ſchaft erſpart. Wenn in dieſem Zuſammen⸗ 
hang das Deutſche Reich die Wiadererlan⸗ 
gung ſeiner Wehrfähigkeit anſtrebt, ſo tut 
es dies für das geſamte Abendland. 


ie Reichsregierungen nach Verſailles 
BE 9 — 8 verſucht mit den Weſt⸗ 
mächten zu einem Einvernehmen zu gelan⸗ 
gen, das dem Reich die Gleichberechtigung 
wiedergeben könnte. Es gab Regierungen, 


die ſich gedemütigt und erniedrigt haben 
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Bulgarien und Jugoſlawien 
auf dem Wege zur Beritändigung 


Die Auflöſung der Macedoniſchen Revolutionären Organiſation 


um keinen anderen Lohn zu ernten als Hohn 
und Spott. Die Enttäuſchung, der Rückſchlag 
war in dem ehrbewußten Volke ſo gewaltig, 
daß er zu einer Umformung der deutſchen 
Seele führte. Und die Weſtmächte ollten 
die erſten ſein, die das Werden des Natio⸗ 
nalſozialismus verſtehen. 

In Oeſterreich nahm die Entwicklung 
einen anderen Verlauf. Zwar wurde nie⸗ 
mals der Gedanke an eine Aenderung des 
Vertrages von St. Germain aufgegeben, 
und kein deutſchbewußter Oeſterreicher wird 
die Beftimmungen dieſes Vertrages als ge- 
recht und richtig bezeichnen. Aber es gelang, 
der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ſoweit 
Herr zu werden, daß Staat und Menſchen 
leben konnten. Dann, nachdem ſich die 
Mächte gegen die wirtſchaftliche Vereinigung 
mit dem Deutſchen Reich ausgeſprochen hat⸗ 
ten, ſchlug die nationalſozialiſtiſche Welle 
auch nach Oeſterreich über. Die Entwicklung 
führte in weiterer Folge zur Einſetzung einer 
autoritären Regierung. 

Der deutſche Oeſterreicher war niemals 
eine Carbonaro⸗Natur, ein Verſchwörer, und 
wenn er auch in Geſchichtsbüchern las, daß 
das italieniſche Volk faſt drei Menſchenalter 
mit allen Mitteln für ſeine Einigung ge⸗ 
kämpft hatte, ſo konnte er doch daraus nicht 
eine Nutzanwendung für ſich ziehen. — Es 
wurde die Frage aufgeworfen, was bei 
einem Gelingen des Juliaufſtandes geſchehen 
wäre. Die Antwort lautete, daß auf Grund 


der außenpolitiſchen Konſtellationen weite 


Gebietsteile, wenn nicht das ganze Staats⸗ 
gebiet, beſetzt worden wären. „Die „Pazi⸗ 
fizierung“ wäre durch italieniſche und vielleicht 
andere Truppen erfolgt, ein Gedanke, der 
muß Deutſchfühlenden unerträglich ſein 
müßte. 


Der Friede, den dieſes deutſche Land 
braucht, um ſeine Aufgabe erfüllen zu kön⸗ 
nen, muß das Ziel ſein, dem alle Gutgeſinn⸗ 
ten zuzuſtreben haben, gerade nach den 
opferreichen Tagen des vergangenen Monats. 
Die Liebe zur Heimat Oeſterreich wird alle 
zu Dienern des Landes machen, in Kenntnis 
der äußeren Lage auch die, welche ihre ge⸗ 
ſamtdeuͤtſchen Ideale bewahren. Das deut- 
ſche Volk macht Kriſen durch, die es über⸗ 
winden wird, ebenſo wie das Unverſtändnis 
in Erfüllung feiner großen Aulturaufgabe 
für Geſamteuropa. 


Die Beziehungen 
Deulſchland⸗Oeſterreich 


Bundeskanzler Dr. Schuſch ni t ei 
Vertreter der „Agence Cent N 
abgegeben, in denen es u. a. heißt: 
„„Hinſichtlich der I 
Deutſchen Reiche und Heſterreich iſt die grund- 
ſätzliche Einſte ung unferer Politik immer die 
gleiche geweſen. Die Regierung Dollfuß und 
auch die gegenwärtige Regierung mußten und 
müſſen das vitale N unſeres Landes und 
daher die Freiheit ihrer inner⸗ und außenpoli⸗ 
tiſchen Entſchließungen in vollkommenſter Form 
und nach allen Seiten wahren. Wenn dieſe 
Erkenntnis zum Durchbruch kommt, ſo ſteht der 
Wiederher an normaler Beziehungen zum 
Deutſchen Reich keine 8 fm Wege, denn 
die Trübung dieſer Beziehungen — dies fei 
neuerlich ausdrücklich tefigefteiit — ging nie von 
Oeſterreich aus, das kleine Wee befand 
ſich naturgemäß immer nur in der Defenſive. 
Aus dem Aufhören einer gegen Oeſterreich ge- 
richteten Offensive ergeben Na von ſelbſt die 
entſprechenden Folgerungen. i 
Bundesregierung braucht in dieſer Beziehung 
leinen ihrer Grundſätze zu ändern, dieſe Grund- 
lätze ſind ehern feſtgelegt und ſind auch durch 
die beinahe tauſendjährige Miſſion der Deutſchen 
des Dongubeckens, zu der wir uns feit je De- 
kannten, von ſelbſt gegeben. re 
wurde in verſchiedenen Entſchließungen der 
Mächte anerkannt und unterſtrichen. Auch in 
dieſer wichtigen internationalen Frage iſt ſomit 
der vom Bundeskanzlet Dr. Dollfuß gezeigte 
. für die Zukunft zwingend vorge⸗ 

hrieben. 


Der franzöſiſche Bolſchafler 
bei Beck 


Warſchau, 23. Auguft. Außenminiſter Bed iſt 
von ſeinem Urlaub nach Warſchau zurückgelehrt 
und empfing am Mittwoch den franzöſiſchen 
Botſchafter Laroche. 


Francois -Boncet in Paris 
Paris, 23. Auguſt. Der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter in Berlin François Poncet ift in Paris 
eingetroffen. 


Biſchof Burroughs geſtorben 


London, 23. Auguſt. Der anglikaniſche Biſchof 
Dr. Edward Artur Burroughs iſt am Donners⸗ 
tag früh in Nipon im Alter von 52 Jahren 
geitorben. 

Sein Name iſt dadurch allgemein belannt 
geworden, als er als erſter die Anregung gab, 
am Waffenſtillſtandstage auch die Toten der 
vormaligen Feinde zu ehren. Die bri⸗ 
tiſche Regierung kritiſierte er mit Schärfe 
wegen des Ruhreinmarſches der Fran⸗ 


zoſen im Jahre 1923, indem er erklärte: 
„Wäre Großbritannien energiſch gegenüber 


einem vormaligen Alliierten angeſichts der 
abſcheulichen Ruhrpolitik aufgetreten, ſo wür⸗ 
den wir gegenüber Frankreich nicht daſtehen 
wie ein Vaſallenſtaat.“ 


wiſchen dem 


e öſterreichiſche 


Anmerkung der Schriftleitung: Wir 
kommen in größerem Zuſammenhange noch 
auf die nachſtehend berührten Fragen 
zurück. Tatſächlich bedeutet die bulgariſch⸗ 
jugoflawiſche Annäherung in der ntwick⸗ 
lung der Balkanpolitik den Beginn eines 
neuen Abſchnittes und zugleich einen 
Mißerfolg der italieniſchen Diplomatie, 
in deren, wie es ſchien, bedingungsloſe 
Abhängigkeit ſich Bulgarien ebenſo wie 
Albanien bis vor kurzem befand. 

In den Beziehungen zwiſchen Bulgarien und 
Jugoslawien ijt jeit dem perſönlichen Zuſam⸗ 
mentreffen der Könige beider Staaten eine 
Wendung im Sinne einer Verſtändigung erfolgt. 
Die neue Regierung Bulgariens ſchreitet auf 
dieſem Wege einer Annäherung zwiſchen beiden 
Staaten und Völkern zielbewußt fort. Es iſt 
Europa wohl bekannt, wie die makedoniſche 
Frage das Verhältnis zwiſchen Bulgarien und 
Jugoſlawien während der Nachkriegsjahre ver- 
giftet hat. Von bulgariſcher Seite beſchwerte 
man ſich insbeſondere über die Bedrückung der 
Bulgaren im jugoflawiſchen Teile Makedoniens. 
Von jugoſlawiſcher Seite ift ſelbſt das Beſtehen 
einer bulgariſchen Minderheit in Jugoſlawien 
anerkannt worden. Zugleich beklagte man ſich 
von dieſer Seite insbeſondere über die Tätigkeit 
der Makedoniſchen Revolutionären Organiſation, 
die von bulgariſcher Seite geſtützt wurde. 

Die neue bulgariſche Regierung von Kimon 
Georgiew hat nunmehr auf dem Wege zu 
einer weiteren Verſtändigung zwiſchen Bulgarien | 
und Sugoflawien eine energiſche Stellungnahme 
dieſer revolutionären Organiſation gegenüber, 
in deren eigenen Reihen außerdem unausgeſetzt 
ſchärſſte Streitigkeiten ausgetragen wurden, be- 
zogen: ſie hat die Organiſation aufgelöſt. Mini⸗ 
ſterpräſident Kimon Georgiew befaßte ſich in 
einer groß angelegten Rede in eingehender 
Weiſe ebenfalls mit der Betätigung der Mate- 
doniſchen Revolutionären Organiſation. Er 
ſchilderte die vielfachen Mordfälle, die von die⸗ 
ſer Organiſation ausgegangen ſind. Er führte 
nach dem Bericht der Europäiſchen Minderhei⸗ 
tenkorreſpondenz u. a. aus: Die Regierung iſt 
mit der ganzen Autorität des Staates auch 


gegen dieſe Organiſation aufgetreten. — die 
Makedoniſche Revolutionäre Organiſation wurde 
liquidiert. Im Laufe der Aktion gegen ſie wur⸗ 
den beſchlagnahmt: über 11000 Gewehre, 47 
Maſchinengewehre, 637 automatiſche Piſtolen, 
7767 Bomben und 701000 Gewehrpatronen. Die 
Maßnahmen wurden, fo erklärte Georgiew, von 
der Bevölkerung mit der größten Zufriedenheit 
aufgenommen. Der bulgariſche Miniſterpräſident 
hob in ſeinen Ausführungen hervor, daß die 
Gefahr eines internationalen Eingreiſens, der 


Bulgarien ſtändig ausgeſetzt geweſen ſei, nun⸗ 


mehr behoben iſt. 

In dieſem Zuſammenhang iſt auch auf eine 
Erklärung hinzuweiſen, die Miniſterpräſident 
Georgiew nach Uebernahme der Regierungsge⸗ 
ſchäfte vor Vertretern der bulgariſchen Preſſe 
abgegeben hat: „Was die äußere Politik an⸗ 
betrifft, ſo wird die Friedenspolitik der bulga⸗ 
riſchen Regierung beruhen auf den Prinzipien 
der Gleichberechtigung, der wirtſchaftlichen Ge⸗ 
meinſchaft und der kulturellen Autonomie der 
bulgariſchen Minderheiten in den Staaten, in 
denen fie ſich befinden.“ 

Sehr charakteriſtiſch für die neue Entwicklung 
in den bulgariſch⸗jugoſlawiſchen Beziehungen ift 
die herzliche Art des Empfanges der Abordnung 
jugoflawiſcher Juriſten — 120 Profeſſoren, Rich⸗ 
ter und Rechtsanwälte — in Sofia. 

Die offiziöſe Sofioter „Bulgarie“ erklärte in 
einem Leitaufſatz: „Dieſer Beſuch beſtätigt die 
Empfindungen, wie ſie Jugoſlawen und Bulga⸗ 
ren allgemein erfaßt haben, die. ſie einigenden 
Bande zu ſtärken im Geiſte einer gegenſeitigen 
Verſtändigung und Zuſam menarbeit. Stän⸗ 
dige Fortſchritte in der Verwirklichung der Idee 
einer bulgariſch-jugoſlawiſchen Annäherung tön- 
nen verzeichnet werden.“ 

Die Belgrader „Politika“ bemerkt ihrerſeits: 
„Die Idee der Verſtändigung und der Zuſam⸗ 
menarbeit beider Brudervölker iſt jetzt in weite 
Kreiſe der Völker, insbeſondere in die intellek⸗ 
tuellen Kreiſe, eingedrungen. Es iſt dieſes von 
beſter Vorbedeutung für die künftige Entwick⸗ 
lung in den Beziehungen der beiden Staaten 
und Völker.“ 


Anmut 


Malleſiſch fatt Jalieniſch 


Engliſcher Hieb gegen Italien 
Berliner Tageblatt“ meldet aus London: 
Der Kulturkampf um Malta geht weiter. 

Der Gouverneur der Inſel hat geſtern eine 
Proklamation erlaſſen, nach der vom 1. Oktober 
ab die malteſiſche Sprache als offizielle Ge⸗ 
richtsſprache Italieniſch erſetzen wird. Engliſch 
bleibt Verwaltungsſprache. Hierdurch erhält 
Malteſiſch nach über fünfzigjährigem Kampf 
eine offiziell anerkannte Stellung auf der 
Inſel. Begründet wird dieſer Schritt damit, 
es hätten ſich im Gerichtsweſen große Unzu⸗ 
träglichkeiten dadurch ergeben, daß die meiſten 
Prozeßparteien den bisher in italieniſcher 
Sprache geführten Verhandlungen nicht hätten 
folgen können. Was den offiziellen Text aller 
Geſetze angeht, jo wird dieſer in engliſcher 
Sprache abgefaßt ſein. Daneben wird eine 
offizielle Ueberſetzung in malteſiſcher Sprache 
angefertigt werden. Es wird erklärt, daß 

nur 15 Prozent der Malteſer die italieniſche 

Sprache beherrſchen 
und daß Engliſch bei weitem mehr gebraucht 
werde als Italieniſch. Malteſiſch ſei die 
Sprache aller Klaſſen. Man erwartet, daß 
ähnliche Maßnahmen, wie fie jetzt für das Ge⸗ 
tichtsweſen durchgeführt worden find, auch für 
andere Verwaltungsgebiete angeordnet werden, 

Eine ſcharſe Oppoſition der italienfreund- 
lichen Kreiſe, geführt von den Beamten der 
Juſtiz, iſt zu erwarten. Denn es wird befürch⸗ 
tet, daß mit der Beſeitigung des Italieniſchen 
als Gexrichtsſprache die Rechtfertigung für das 
Lehren der italieniſchen Sprache in den Schu⸗ 
ien genüge. Soweit bisher Aeußerungen aus 
Italien ſelber vorliegen, begegnet das Vor⸗ 
gehen der Engländer 

in Italien ſtärkſter Mißbilligung. 

Die Italiener ſahen von jeher die Malteſer 
als einen Zweig der italieniſchen Raſſe an und 
vertraten die Auffaſſung, daß die italieniſche 
der malteſiſchen Sprache am meiſten ähnele und 
deshalb als zweite Sprache am beſten geeig⸗ 
nel fei. À 

* 

Mailand, 23. Auguſt. Die Einführung der 
malteſiſchen Sprache als offizielle Gerichts» und 
Amtsſprache anſtelle der italieniſchen auf Malta 
ruft in Italien lebhafte Empörung hervor. Man 
ſieht darin einen weiteren Beleg für Englands 
Abſicht, die italieniſche Sprache auf Malta planz 
voll auszurotten. Die Blätter bringen die Mel⸗ 
dung in großen, Aufmachung und begleiten ſie 
mit lebhaften Kommentaren. 

„Das aljo ift die liberale Politik, die das 
hochliberale England, da sLand aller Freihei⸗ 
ten, in Malta anwendet, in einem italieniſchen 
Land, das italieniſch bleiben wird, und auch nach 
noch 10 anderen Dekreten dieſer Art,“ ſchreibt 
die „Gazetta del Popolo“, und die „Stampa“ 
ſagt: „Wir ſind ſicher, daß das Volk von Malta 
auch dieſem neuen Sturm ſtandhält und die 


Sprache Dantes weiter pflegen wird. Alle Ita⸗ 
liener werden mit ihren malteſiſchen Brüdern 
ſolidariſch ſein in ihren heiligen Idealen und 
gerechtem Kampfe.“ i $ 

(Was du nicht willſt, das man dir tu', das 
füg’ auch keinem andern zu!“ ift ein altes 
Sprichwort. Was die Engländer mit einer 
immerhin etwas größeren Berechtigung auf Malta 
tun, iſt nur ein ſchwacher Abglanz der Politik, 
die das faſziſtiſche Italien im deutſchen Süd- 
tirol ſeit 12 Jahren treibt. Aber, was in Süd⸗ 
tirol eine ſelbſtperſtändliche Aeußerung des ſtol⸗ 
zen Nationalbewußtſeins des edlen italieniſchen 
Volkes ift, iſt in Malta unverzeihliche Sünde, 
iſt Vergewaltigung heiliger Ideale und gött⸗ 
lichen Rechtes. Dieſe Widerſprüche find nicht 
nur traurig, ſie ſind lächerlich. Red. d. P. T.) 


die Lage in Irland 


Vor einer Entzweiung zwiſchen O'Duſſy und 
i Cosgrave? 

London, 23. Auguft. „News Chronicle“ He- 
richtet aus Dublin, zwiſchen dem vormaligen 
iriſchen Präſidenten Cosgrave und dem Befehls- 
haber der Blauhemden, General O' Duffy, beſtehe 
eine Meinungsverſchiedenheit, die ein Entzwei⸗ 
ung herbeizuführen drohe. O Duffy wolle einen 
iriſchen Freiſtaat nach italieniſchem, ſaſchiſtiſchem 
Muſter, und Cosgrave fei dagegen. Dieſer 
Zwiſt ſei auf dem vor mehreren Tagen abgehal⸗ 
tenen Kongreß der Blauhemden zu Tage getre— 
ten. Dort ſei ein Vorſchlag erörtert worden, 
der allerdings ſchließlich abgelehnt worden ſei, 
wonach die Blauhemden ſich von der Vereinig⸗ 
ten Irland⸗Partei trennen und eine ſelbſtändige 
und aggreſſive Politit betreiben ſollten. Falls 
es zu einer Spaltung käme, würde ſie natürlich 
ein großer Vorteil für De Valera ſein, der 
angeblich mit ſeinen Plänen zur Auflöſung der 
Blauhemden⸗Organiſation zurückhalte, bis die 
Gegenſätze unüberbrückbar geworden ſeien. 


Franzöſiſche Sorge um die 
Jernoſt⸗ Entwicklung 


„Echo de Paris“ empfiehlt gütliche Einigung 
mit Japan 

Paris, 23. Auguſt. Für eine Vermittlungs⸗ 
aktion der Mächte im japaniſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Konflitt wirbt das übernationaliſtiſche „Echo 
de Paris“. Ein bewaffneter Konflikt zwiſchen 
Sowjetrußland und Japan müßte nach Anſicht 
dieſes Blattes für Frankreich verhängnisvoll 
werden. Sehr charakteriſtiſch für das Blatt iſt 
die Begründung, die es dazu liefert. Nicht 
durch die Sorge um den Weltfrieden wird „Echo 
de Paris“ zu feiner Anregung verlanlaht. „Eine 
Auseinanderſetzung im Fernen Oſten würde 
aber,“ ſo erklärt das Blatt, „Rußland in 
Europa ſchwächen und Deutſchland in die Hand 
arbeiten.“ 

Für Polen könnte dann die Verſuchung groß 
ſein, ſich an Deutſchland anzuſchließen. Sei man 
ſicher, daß in dieſem Falle ein japaniſch⸗ruſſi⸗ 


ſcher Krieg lokaliſiert bleiben würde? Was 
würde bei einem Kriege in Aſien aber aus 
Franzöſiſch⸗Indochina werden? Die 
Drohung, die über dem Fernen Often ſchwebe 
könne ſich alſo bis nach Frankreich hin aus⸗ 
wirken. Deshalb müſſe man ſchnell und ener⸗ 
giſch handeln. England, die Vereinigten Staa- 
ten und Frankreich müßten Verhandlungen mit 
Japan auf der Grundlage der nun einmal be⸗ 
ſtehenden Tatſachen in Gang bringen. Gewiß 
würde eine derartige Regelung die A n erten- 
nung Mandſchukuos mit ſich bringen. Aber 
den Frieden im Fernen Oſten werde man um 
dieſen Preis lächerlich billig erkaufen. Denn 
eines Tages würden die Mächte von ſelbſt den 
neuen Staat anerkennen. Die japaniſche 
Expanſion im China werde niemand 
durch Waffengewalt verhindern können, weil 
niemand dazu in der Lage ſei. Deshalb müſſe 
man verſuchen, durch einen politiſchen Akt dieſe 
Expanſion zu regeln, einzuſchränken oder wenig⸗ 
ſtens zu überwachen. 


hiller nach dem 19. Auguſt 

Wir leſen in der „Deutſchen Allg. Ztg.“: 
Nun liegt der Oeffentlichkeit das erſte 7 — 
ment mit der Unterſchrift „Adolf Hitler, 
Führer und Reichskanzler“ vor. Es iſt der 
Erlaß, den der neue Oberbefehlshaber an 
den Reichswehrminiſter gerichtet hat und in 
welchem er für den geleiſteten Treueid dankt 
und das Verſprechen ablegt, jederzeit für den 
Beſtand und die Unantaſtbarkeit der Wehr⸗ 
macht einzutreten. Der Führer und Reichs 
kanzler bezieht ſich bei dieſem Gelöbnis auf 
das Teſtament des verewigten Generalfeld- 
marſchalls und auf ſeinen eigenen Willen, 
die Armee als einzigen Waffenträger in der 
Nation zu verankern. Schon in ſeiner Rede 
vom 13. Juli, in der er die Aktion vom 
30. Juni begründete, hatte Adolf Hitler mit⸗ 
eteilt, daß er dem Generalfeldmarſchall 
buai das Verſprechen abgegeben hatte, 
die Wehrmacht unbedingt aus dem 3 
Kampf herauszuhalten. Die Worte des Dan⸗ 
kes, die damals im Reichstage der Reichs, 
kanzler an den Wehrminiſter und die Wehr⸗ 
macht richtete, fanden im In⸗ und Auslande 
ganz beſondere Beachtung. Das Teſtament 
Hindenburgs hat dann klargeſtellt, in wie 
hohem Maße der verewigte Reichspräſtdent 
die Wehrmacht als Kader der nationalen 
Erneuerung anſah; in feiner Hamburger 
Proklamation hat Hitler programmatiſch 
wiederholt, daß nach ſeinem Willen die Ar⸗ 
mee als einziger Waffenträger der Nation 
die eine Säule des neuen Stagtes darſtellen 
fjol. Es verdient ſtärkſte Aufmerkſamkeit. 
daß der Führer und Reichskanzler ſofort 
nach der Beſtätigung des Staatsoberhaupt 
geießes durch das deutſche Volk als erſte 
Imtshandlung diefe Auffaffung in die Form 
des feierlichen Erlaſſes an den W inifter 
gekleidet hat. — Ebenſo hat Adolf Hitler ſich 
an die zweite Säule des Staates, die natio- 
nalſozialiſtiſche Bewegung, mit einem Aufruf 
des Dankes gewendet. Er iſt aber dabei nicht 
ſtehengeblieben, ſondern hat darüber hinaus 
eine dritte Kundgebung an das geſamte deut⸗ 
ſche Volk gerichtet. Der Führer hat nicht nur 
ſeinen Parteigenoſſen, ſondern allen gedankt, 
„die durch ihre Stimme mitbeigetragen haben, 
die Einheit von Staat und egung vor 
der ganzen Welt zu dokumentieren“. Mit 
beſonderer Spannung durfte man ſchließlich 
der Form entgegenſehen, in der er ſich mit 
den 10 Prozent Neinſagern auseinander- 
ſetzen würde. Er hätte ihnen kraft ſeiner 
Machtfülle den Vernichtungskampf anſagen 
können. Er hat jedoch etwas anderes getan: 
Er kündigte eine Aktion an, um auch dieſen 
letzten Reſt unſeres Volkes für die national⸗ 
ſozialiſtiſche Idee und Lehre zu gewinnen. 
Das beweiſt, daß der Führer und Reichskanz⸗ 
ler wie in bezug auf die Wehrmacht, ſo auch 
in bezug auf die politiſche Bewegung das 
Teſtament Hindenburgs erfüllen und jene 
Verſöhnung herbeiführen will, von der 
der letzte Wille des ſterbenden Feldmarſchalls 


ſprach. 
„Brüſidialkanzlei“ 


Das Büro des Reichspräſidenten unter 
neuer Bezeichnung 


Auf Anordnung des Führers und Reis- 
kanzlers hat das bisherige „Büro des Reichs⸗ 
präſidenten“ die Bezeichnung „Präſidialkanzlei“ 
erhalten. Die dem Büro des Reichspräſidenten 
bisher obliegenden Aufgaben bleiben unver- 
ändert. 


* 


Neben der Präſidialkanzlei, die auch weiter⸗ 
hin unter der Leitung des Gtaatsjefretärs 
Meißner ſtehen wird, bleibt natürlich die 
Reichskanzlei, mit Staatsſekretär Dr. Lammers 
an der Spitze, beſtehen. Eine andere Löſung. 
durch Zuſammenfaſſung der beiden Büros des 
Führers und Reichskanzlers etwa, verbot ſich 
ſchon aus Rückſichten auf die Tradition. Die 
1871 von Bismarck aus der alten Bundestanzler 
geſchaffene Reichskanzlei folte natürlich er 
halten bleiben. Außerdem empfiehlt ſich die 
Beibehaltung der beiden Büros aus arbeits“ 
techniſchen Gründen, weil von der Präſidial⸗ 
kanzlei aus, die in dieſen Aufgaben beſonders 
erfahren ijt, die aus der Stellung des Staats“ 
oberhauptes fih ergebenden offiziellen Funk j 
tionen zu regeln find, während die Reichskan 
lei wie bisher die „Kommandoſtelle“ der deut“ 
ſchen Politik bleibt. 


+ 


Nr. 190 


Aus Stadt 


Eine Ruinenſtadt 
in Mittelaſien entdeckt 


Moskau. Bei Taſchkent in Ruſſiſch⸗ 
Mittelaſien ſind die Ruinen der alten Stadt 
Tunket entdeckt worden. Nach Angaben 
arabiſcher Hiſtoriker war dieſe Stadt meh⸗ 
rere Jahrhunderte lang die Hauptſtadt des 
Ilakſtaates in den Tälern der Flüſſe An- 
gren und Tſchirtſchik. Die Stadt Tun⸗ 
ket trieb lebhaften Handel mit Byzanz, Per⸗ 
ſien, Indien und China. Bei den Ausgra⸗ 
bungen in Tunket ſind die Ruinen von Pa⸗ 
läſten, Waſſerreſervoiren und Märkten ent⸗ 
deckt worden. Die Mehrzahl der Häuſer hatte 
mehrere Stockwerke. Gleichzeitig wurden die 
Ueberrejte zahlreicher Erzgießereien 
gefunden. 


Erſtes Beiblatt 


Kapuzinerkloſter eingeäfchert 


Brüſſel. Das Kapuzinerkloſter in Heren⸗ 
thals iſt völlig niedergebrannt. Zahlreiche 
Dokumente find vernichtet. Der aden iſt 


ſehr bedeutend. Die Kirche konnte ge- 
rettet werden. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Brandes herrſcht noch Unklarheit. 


Malariagefahr in Holland 


Die Malaria gehört zu den Krankheiten der 
heißen Zone, und ſie iſt unter ihnen bei wei⸗ 
tem die verbreitetſte; aber auch unſer Erdkeil, 
vornehmlich ſein Süden und Offen, waren nie⸗ 
mals ganz frei von vereinzelten Herden dieſer 
gefährlichen Seuche. Neuerdings bedroht ſie 
auch die Niederlande, wo ſie bisher ein 
ſo gut wie unbekannter Gaſt war. Das Nocke⸗ 
ee veröffentlicht ſoeben einen auf⸗ 
ehenerregenden Bericht, wonach im Wieringer 
Meerpolder, einem ausgetrockneten Teil des 
Zuiderſees, zahlreiche $ ee der 
Malariamüde aufgetaucht jeien. Sie aber 


iſt der mit Recht E tete Vorbote von Ma⸗ 


lariaepidemien. Sie ge rt zur Mückengattung 
Anophelis und beherbergt in ihrem Körper⸗ 
innern den Anſteckungsſtoff der Krankheit in 
Form eines Paraſiten, den fie dem * 
durch einen Hautſtich ins Blut einimpft. Zur 
wirkſamen Bekämpfung der Malariaſeuche iſt 
es daher vor allem notwendig, die Anophelis⸗ 
müde als die gran g 9 1 
auszurotten. in am n dur 
— von Sümpfen und Moraſten, 
einen onders iebigen Br... ür die 
Entwicklung dieſer & müde bilden, durch 
Anpflanzung von Eukalyptusbäumen auf dem 
entwäſſerten Terrain. 


Eisbrecher „Kraſſin“ 
dringt zur Wrangel-Injel vor 


Moskau. Dem Eisbrecher „Kraſſin“, der 
gur hier a ee reg A 
r Forſcher u ztierjäger, die ſich je 
fünf Jahren auf der Wrangel⸗Inſel von 
der Nußenwelt iſoliert befinden, ausgelaufen 
war, ſoll es jetzt, hier eingetroffenen Berichten 
zufolge. gelungen ſein, zur Inſel vor zu⸗ 
ringen und die Koloniſten aus ihrer 
Einſamkeit zu befreien. Die Notlage der Kolo- 
niſten hatte ſich in letzter Zeit wieder dadurch 

daß es ihnen nicht mehr gelang, eine 

— — mit Außenwelt herzuſtellen, 
weil die Akkumulatoren ihrer Radivanlage er- 
Ihöpft waren. Die Kolonisten haben auf der 
— el n Er Aa — ee e mat 
sver e un e n 
— müſſen. 2 


Nun fliegt Frau Piccard 


New Bott. Der erſte Stratoſphärenflug, 
* dem eine Frau beteiligt i, findet am 
8 mber ſtatt. Profeſſor Piccard, 
der Bruder des bekannten Brüſſeler Strato⸗ 
[pbärenfíiegers, wird mit feiner Gattin, nady 
em ſeit dem Frühjahr trainierten, in 
troit ſtarten. Herr und Frau Piccard be⸗ 
abſichtigen, den Ford Flughafen gegen Mit- 
verlaſſen und ihre Beobachtungen 
N der Stratoſphäre während des frühen 
Nat gens anzuſtellen. Die Landung foll am 
© chmittag erfolgen. Die Flieger haben nicht 
nd icht, den von dem Amerikaner Seattle 
H rgangenen November aufgeſtellten 
zu herrekord zu ſchlagen, da ſie bei einem 
4 langen Verweilen in der Luft befürchten, 
on widrigen Winden auf den Atlantik ab- 
en zu werden. 


Beſtialiſcher Gattenmord 
ber ns entfebtiche Tat beging in Dobrowlany 


S hoby die 63 Jahre alte Katarzyna 
Manm h hen ihr und ihrem 75jährigen 


ge m hatte es in letzter Zeit unaus⸗ 
la St Bermögensjtreitigteiten gegeben. Schließ⸗ 


e die alte Frau den Entſchluß gefaßt, 
machte T ĝu ermorden, n ber Hast 
ein Sach Licht, warf dem ſchlafenden Greis 

Mehl aufs Geſicht, um ſeine Schreie 


AU erſticken ſtief 
‚ und ſtie 
Da lenes langes 


brog celer auf einen 
Ne ik ah 


ihm blitzſchnell ein bereit⸗ 
eſſer in die Seite. Als 
en Fe 2 0 abe 
die eine Heugabel und ſtieß 
13 5 Opfer in den Leit. Darauf ſtellte fie 
10 in 3 Bett und ſah zu, wie der Mann 
liget en letzten Zuckungen wand. Auf der 
Won nia te ian al es zu 0 geſtand, 
$ Plan der Ermordung ihres 
gehegt zu haben. u Te 


holte die Fr 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 23. Auguff 

Sonnenaufgang 4.47, Sonnenuntergang 19.02; 
Mondaufgang 18.24, Monduntergang 2.25. 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft ＋ 16 
Grad Celſ. Heiter. Barom. 752. Südoſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 28, niedrigſte 
+ 11 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 23. Auguſt — 0,31 
Meter, wie am Vortage. : 

Wettervorausſage für Freitag, den 24. Auguſt: 
Wechſelnd bewölkt sine erhebliche Niederichläge, 
kühler, mäßige weſtliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Politi: 

Donnerstag: „Charleys Tante“. 
Teatr Nowy 

Donnerstag: „Ueberſchwemmung“. 
Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: 

Revue: „Wir nehmen Abſchied“. 


Kinos: 
Apollo: „Abenteuer ſeiner Tochter“. 
Gwiazda: „Nebenſtraßen“ (John Boles). 
Metropolis: „Der Affenmenſch“. 
Moje: „Du bei Nacht und ich bei Tage“. 
3 „Wenn du jung biſt, gehört dir die 


elt“. 
Sfinks: „Das erſtorbene Echo“. 
Wilſona: „König der Landſtreicher“. 


Ausflugszug nach Deutſchland 
Verlängerung des Anmeldetermins 


Wie wir hören, iff der Anmeldekermin für 
die Teilnahme an dem Ausflugszug nach 


Deulſchland bis zum 25. Auguſt 7 Ahr abends 


verlängert worden. Zugleich können wir mit- 
teilen, daß die Fahrtkoſten für Teilnehmer 
aus Poſen und der Provinz auf 100 Zloty 
3. Klaſſe herabgeſetzt worden ſind. Für die 
Anfahrt nach Poſen find die normalen Bahn- 
preiſe zu zahlen. 

Die Anmeldung erfolgt bei „Orbis“, 
pl. Wolnosci 9. Tel. 52.18. 


deutſche Wallfahrt 
nach Czenſtochau 


Die Wallfahrt des Verbandes deutſcher 
Katholiken nach Czenſtochau findet endgültig 
vom 3. bis 5. September ſtatt. (Sämtliche 
Andachten und Predigten ſind in deutſcher 
Sprache). Fahrpreis ab Poſen für Hin⸗ und 
Rückfahrt (Sonderzug) 12.50 zl. 

Abfahrt ab Poſen am 3. Sept. 10.00 Uhr; 
Schroda 10.41 Uhr; Jarotſchin 11.25 Uhr; 
Pleſchen 11.50 Uhr; Oſtrowo 12.28 Uhr; 
Teilnehmer von außerhalb erhalten 70% 
Ermäßigug zur Anfahrt nach Poſen. 
Anmeldungen nur noch bis zum 25. d. Mis. 
bei V. d. K. Bezirksſtelle nan, Sw. Mar⸗ 
ein 28, m. 10 und allen Ortsgruppenvor⸗ 
ſtänden. Eine Anmeldung gilt nur bei Ein⸗ 
zahlung des Betrages. Geldüberweiſungen: 
Kreditverein Poznan, P. K. O. 208 065 mit 
dem Vermerk „Wallfahrt“. 


Berein Deutſcher Sänger 


Der Verein nimmt morgen, Freitag, ſeine 
Tätigkeit nach den Ferien wieder auf. Stimm⸗ 
begabte Herren, die bereit ſind, den Verein in 
der Erfüllung ſeiner kulturellen Aufgaben zu 
unterſtützen, ſind herzlich willkommen. Auf⸗ 


nahme neuer Chormitglieder erfolgt jeden Frei⸗ 


tag 8.30 Uhr im kl. Saale des Ev. Vereinshauſes. 


Bom Verdacht der Quittungs⸗ 
fälſchung freigeſprochen 


Der Inkaſſent Johann Kaube aus Puſzcezy⸗ 
kowo und der En ehilfe Leon mR 1 771 
aus Poſen hatten ſich am Freitag vergangener 
Woche wegen angeblicher Fälſchung von Strom⸗ 
verbrauchsquittungen beim Städt. Elektrizitäts⸗ 
werk vor Gericht zu verantworten. Nach Ver⸗ 
nehmung zahlreicher Zeugen kam das Gericht 
u der Ueberzeugung, daß der Vorwurf der 
nterſchlagung unberechtigt war, und erkannte 
gegen beide Angeklagte auf Freiſpruch. 
i 


O — 
Geographos auf der Durchreiſe. Eine größere 
Anzahl deutſcher Profeſſoren paſſierte = tern 
unter Edert die eh 


speg $ von- Dr, 
Poſen auf der Durchfahrt zum Warſchauer Geo⸗ 


graphenkongreß. 

X Kellerbrand. Im Haufe Górna Wilda 82 
gerieten in einem Keller auf bisher unaufge⸗ 
ae er er 5 Brand. Der Brand 
onnte von euerwehr in ku t ge⸗ 
löſcht werden. e 


X Vermißt. Marie Styczynſka, Walliſchei 1, 
meldete der Polizei. daß ihre ' Simi er die 
70jährige Staniſlawa Stycayilta, Martin 23. 
am 20. d. Mts. ihre Wohnung verlaſſen hat 
und bisher nicht wiedergekehrt ift, \ 


X Feftnahmen. Wegen Entwendung zweier 
Trauringe im Geſchäft „Eſta“ wurden Marta 
Okonek, St. 91 27, und ie Schneiderin 
Hedwig Sikora, Mühlenſtr. 3, feſtgenommen. 
Die beiden Ringe wurden den Diebinnen abge⸗ 


— A — —. — — 


graphologen in 


nommen und dem Geſchädigten, Herrn Opitz. 
zurückgegeben. 


X Diebſtähle. Der heutige 2 mels 
det 10 kleinere Diebſtähle; der Wert der ge- 
ſtohlenen Gegenſtände wird auf 850 31. geſchätzt. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 14 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Hausfriedensbruchs uſw. 7 
Perſonen feſtgenommen. 

— — 
Liſſa 


k. Aus der Haft entlaſſen wurden die drei 
Mitglieder der nationalen Bewegung K ocg os 
rowſki, Gronowſki und Galon, die, 
wir wir berichtet haben, im Zuſammenhang 
mit einer am vergangenen Sonntag in Schmie⸗ 
gel ſtattgefundenen rſammlung der natio⸗ 
nalen Bewegung verhaftet worden ſind. Das 
Material, das wührend der Hausreviſion be’ 
dieſen von der Staatspolizei beſchlagnahmt 
worden iſt, wurde den ftentlaſſenen wieder 
ausgehändigt. 


Nawitſch 


— Der Staatspräſident als Pate. Bei dem 
achten Sohne des Ehepaars Grzeskowiak 
aus Oczkowice hat der Herr Staatspräſident 
die Patenſtelle übernommen. Er wurde bei 
dem Taufakt durch den Leiter der Schule in 
Wloſzezkowo vertreten. Für den Täufling wurde 
aus der Kanzlei des Herrn Staatspräſidenten 
ein Sparbuch der Poſtſparkaſſe mit einer 
zehlung von 50 Zloty überſandt. 


— Vorſicht vor Vetrügern! Der Herr Staroſt 
gibt bekannt, daß in hieſiger Wojewodſchaft 
verſchiedene Perſonen Gelder für die Weber: 
ſchwemmten einſammeln. Da dieſe Per⸗ 
ſonen nicht dazu berechtigt ſind, wird gebeten, 
ſie ſofort dem nächſten Polizeipoſten zu melden. 


— Schweineſeuche wurde amtlich bei dem 
Wojciech Kieronczyk in Wymyſkowie, Kr. 
Goſtyn, feſtgeſtellt. Desgleichen iſt die Schweine⸗ 
ſeuche auf dem Dominium Ska kö w, Kreis 
Krotoſchin, feſtgeſtellt worden. — Die Schweine⸗ 
peſt auf dem Dominium Dion iſt erloſchen. 


Wollſtein 


* Aus dem Gerichtsſaal. Vor dem hieſigen 
Gericht fand am Mittwoch die Verhandlung 
gegen Br. Mader ſtatt, der angeklagt war, 
in der Nacht zum 4. ze d. Is. auf dem katho⸗ 
liſchen Friedhof in Wollſtein auf dem Grabe 
des Sohnes des Profeſſors Wanditſch Kranz⸗ 
ſchleifen bemalt zu haben. Es konnten keine 
An en geſtellt werden, und M. beteuerte ſeine 
schuld. Das Refultat einer Schriftprobe von 
M., die ſeinerzeit dem vereidigten Gerichts⸗ 
ofen eingeſandt wurde, la 
nun vor und belaſtete M. ſehr ſchwer. Au 
Grund dieſer Auskunft beantragte der Staats⸗ 
anwaltspertreter für den Angeklagten 8 Mo- 
nate Gefängnis. Das Gericht fällte nach kurzer 
Beratung das Urteil, durch welches M. vier 
Monate Gefängnis ohne Bewährungsfriſt 
erhielt. Von beiden Seiten wurde gegen dies 
Arteil Berufung eingelegt. — Wegen Wider⸗ 
ſtand gegen die Staatsgewalt und Beamten⸗ 
beleidigung erhielt der Arbeiter Joſef Reiß⸗ 
ner 4 Monate Gefängnis ohne Bewährungs⸗ 
friſt, ſeine Mutter Anna Tage Arreſt 
mit zweijähriger Bewährungsfriſt. — Weiter 
wurde gegen den Arbeiter Pocztowy aus 
Wioſka wegen Beleidigung des polniſchen 
Hoheitsabzeichens verhandelt. Die Zeugenauss 
ſagen ergaben die Schuld des Angeklagten, der 
zu vier Wochen Arreſt mit zweijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt wurde. — Ebenfalls we 
ate Beleidigung des Marſchalls Pilſudſki 
atte 


Ein⸗ 


ſich der mied Jan Banaſiak aus 
a verantworten. Auch hier wurde die 


ioſka 
í Me 6 bewieſen; er erhielt 


Schuld des 


5 Monate Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. 


Rogajen 
Beſichtigung eines Muſtergutes 


Am vergangenen Mittwoch veranſtaltete die 
Ortsgru : Roga en der Weſtpoln. Landw. 
Geſellſchaft einen Ausflug nah Stry Ñ owo, 
um die Schweinezucht des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzers Gundi zu beſichtigen. An der 
Fahrt, die mit 3 Autobuſſen erfolgte, nahmen 
70 Mitglieder teil. 


Nach kurzer Begrüßung der Teilnehmer durch 
Herrn Glockzin wurde ſogleich die Beſichtigung 
des Gutes vorgenommen. Herr Glockzin er 
klärte zunächſt in der Futterküche die Behand⸗ 
lung und Zubereitung des Futters, in der 
Hauptſache die Entbitterung der Lupinen. Es 
werden dort täglich 80—120 Ztr. Kartoffeln 
verfüttert, bei zur Zeit 850 Schweinen. Die 
Meftihweine gehen durchſchnittlich mit 3.28 Ztr. 
heraus. Der Stall iſt ein langer, geräumiger 
ie Die Wände find mit großen Fenſtern 
derjehen, die zum größten Teil geöffnet find. 
Die Decke iſt mit Stroh abgedichtet, um die 
große Hitze, bzw. im Winter die größte Kälte 
gesunde e . das Merkmal eines 
geſunden Stalles, war an der Decke reichli 

vorhanden. Die einzelnen Buchten, die reichli 
grog gehalten find, waren von 10—20 Schweinen 
eſetzt. Die Jaucherinnen find im S alen * 
den meiſten Schweineſtällen an der Außenſeite 
angebracht. Die Juchtſauen werden in einzelnen 
Gruppen auf der Weide gehütet. Der et 
fall beſteht im Gegenſatz zum erſteren aus 
Lehmwänden und einem Lehmfußboden, der 
von Zeit zu Zeit erneuert wird. In der Mitte 
des Ganges befinden fih die Futlerkrippen der 
Ferkel, die vom frühen Morgen bis zum ſpäten 
Abend mit ſtets friſchem Futter angefüllt ſind. 
Die Ferkel, die von oft bis 60 Sauen jtammen, 
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werden. Je mehr Futter die San erhält, um je 
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und Land 


Mein Abeatz'nält wmendiich fang. 


Und s len wird er ie 
Selbst bei der aren 


\ 
finden immer wieder in ihren Stall zurüd. 
Gleich von klein auf wird ihnen möglichſt viel 
Schlacke vorgeworfen. Es wurden dann die 
Zuchteber beſichtigt, von denen der eine vor 
kurzem für 500 Mark aus Deutſchland bezogen 
war. 

Nach der Beſichtigung des Viehſtalles wurden 
die Gäſte in den Park geführt, um 17 bei 
Kaffee und Kuchen zu ſtärken. Hierbei gab 
Herr Glockzin ſeiner Freude darüber Ausdruck, 
fo viel alte Bekannte aus feiner alten Roga- 
fener Heimat zu ſehen, und erläuterte in einem 
Vortrage das vorher Geſehene. Gezüchtet wird 
in Strychowo das Deutſche E wein, einige 
Stücke durchſetzt mit dem engli das fi 
aber nicht ſehr eignet und von dem immer mehr 
abgegangen wird. Mit einem Steigen der 
S ſo erklärte der Redner, jei einſt⸗ 
weilen und 1 Dis zur nächſten 
Ernte nicht zu rechnen. felo habe viel 

lempe zu verwerten, füttere wenig Getreide, 
dafür Erſa Flei Lupinen, Kar- 

u 


toffeln und nfntt 23 
alten. Alle unn Freſſer, al — 
Eber, müſſen abgeſchafft werden. Herr 
ing dann auf die Cint F a 
ge weniger Eiſen und Zement 
Schweineſtall verwandt wird, um jo geſünder 
it er. we — 3 das 2 
2 = u 
Brechten, befo beler. Die Yerle mällen pete 
freien Auslauf haben. Maſtſ e über 2 Ztr. 
kommen nicht mehr heraus. Die Fütterung 
Sauen muß fo einfach wie möglich gehalten 
ſchlechter werden die Ferkel. un die 
Sauen tragend find, erhalten fie Gras, Lupinen 
und Kartoffeln. Kraftfutter erſt, wenn die 
ga A2 en alt fene Die ers Find gene 
von der 3. an tter. un 
pitter Weichfutter, Kartoffeln mit Gerften- 
Nor und Milch. Je beſſer die ene deſto 
beſſer die eine! Der Redner alsda nu 
auf die Viehhaltun ſprechen. Hier 
das ſchwarzbunte ngsvieh 
iler bei 3.5% Setigefait Bon Epigenleift 
er bei t. Von iſtun · 
gen wird Abſtand — 


Nach Beendi des Vor dankte der 
Vor ee des Rog 8 Ei rg gen Guis- 
befiger Fr. Bulle Gotciejemo Gaſt⸗ 

t die freund» 


gebern, Herrn und Frau Glodzin, fü 


liche A „und befriedi all dem 
Gere Fa = en ae W Uhr die 
Rüdfahrt angetreten. 
Sadke 

Autounfall. Mrozowo wurde Das vier 
jährige roga de Einwohners Pintura von 
einem vorbeifahr Autobus ahren. 
Das Kind erlitt dabei eine 


und einen 


außerdem Ko 
82 hofft, das 


„und Armverletzungen 
nbruch. De behandelnde Arzt 
Kind am Leben zu erhalten. 


E ð ͤ EE Da S A Er 
Filmschau 
Marquiſe Joriſata 


tem nen 


Im Lande der Mifenden Riridje, we men 
mit einem Lächeln auf den gre und [ebe · 
erfi en 


1 
em Roman von 
men ſind aus⸗ 


Ke BE Be 
er 0° 
ah- 


nate. Bon 


daß an den Seeſchlachten 
55 anzerkreuzer * Tete esche uſw. teil⸗ 
nahmen. Die Monumentalſzene der Vernich⸗ 
tung des Panzerkreuzers ri bei den Sem 
der amerikan franzöſiſchen, japaniſchen 
engliſchen und ſtalieniſchen Flotte wahre Be- 

n den uptrollen ſind 


hervor. 
I 


filaynom unvergleihlih. Die feierliche Pre⸗ 
ILKA HE: li denk 


indet am Sonnabend, 
25. Auguft, im „Slonce“ ſtatt. 


Czarnikau a 
S Evangeliſcher Jugendtag. In Ludom 
wurde für die Jugend der Kirchenkreiſe 


Obornik⸗Kolmar ein Jugendfeſttag abgehalten. 
Der Einladung der Ludomer Jugend waren 
ſämtliche Jugendvereine der Umgegend gefolgt. 
Um 1 Uhr mittags ſand in der Kirche der Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt. Die Feſtpredigt hielt dabei 
Argendpajtor Brauer aus Obornik. Nach dem 
Feſtgotlesdienſt verſammelten ſich dann die 
Güfte in dem ſchönen Park vor der Kirche zur 
gemeinſamen Kaffeetafel. Hierbei hielt Paſtor 
Zoppe⸗Polajewo die Begrüßungsanſprache. 
Dann begannen die Jugendſpiele, bei denen 
jede Ortsgruppe mit anderen Darbietungen 
aufwartete und viel Beifall fand. Die Ritſchen⸗ 
walder Gruppe zeigte ein heiteres Spiel „Dem 
Führer nach“. Den Abſchluß des Feſtes bildete 
das von der Czarnikauer Ortsgruppe aufge⸗ 
führte Laienſpiel „Chriſtophorus“. Das Feſt 
war eine eindringliche Kundgebung für die 
Ziele der evangeliſchen Jugendbewegung. 

zn. Eine neue Zugverbindung auf der Linie 
Czarnikau— Dratzigmühle iſt dieſer Tage dadurch 
geſchaffen worden, daß dem Güterzug, der zwi⸗ 
hen 10 und 11 Uhr vormittags von hier nach 
Dratzigmühle fährt und zwiſchen 2 und 3 Uhr 
nachmittags von dort zurückkehrt, erſonen⸗ 
wagen angehängt werden. Leider verkehrt die⸗ 
jer Zug nur drei- bis viermal wöchentlich. 

zn. Kreisfeuerwehrtreſſen. Am Sonntag, dem 
26. d. Mts., findet hier ein Treffen der Feuer⸗ 
wehren des Kreiſes ſtatt. Der Feuerwehrtag 
beginnt mit einem Wecken um 6 Uhr morgens; 
um 10 Uhr vorm. Aufmarſch, Beſichtigung und 
Anſprache auf dem Marktplatz. achmittags 
3 Uhr Wettüben im Stadtwald. 8.30 Uhr Rück⸗ 
marſch und Beendigung des 3 Teiles 
auf dem Markte. anach Tanz im Brauerei⸗ 
garten. 

zn. Feuer. Dem Beſitzer Hagedorn in Krutſch 
brannte Ende voriger Woche nachts die Scheune 
mit der diesjährigen Ernte nieder. Mitver⸗ 
hrannt ijt eine Dreſchmaſchine, die der Beſitzer 
ſich geborgt hatte. 


Birnbaum | 
Evangeliſcher Jugendtag in Prufim 


In Pruſim findet am Sonntag, 26. Auguft, 
ein evangeliſcher Jugendtag ſtatt. Pruſim iſt 
ein herrlich gelegenes hügeliges Waldgebiet 
mit Seen, dicht in der Nähe des Bahnhofs 
Pruſim, Strecke Poznan —Miedzychöd. Wer 
noch in dieſem Sommer einen ſchönen Ausflug 
mit den Seinen machen will und dabei Kräfte 


des Glaubens und der Gemeinſchaft empfangen 


möchte, der mache ſich am Sonntag auf nach 
dem ſchönen Pruſim. Der Waldgottesdienſt mit 
Poſaunenchören, Kirchenchor und Sprechchören 
beginnt um 210 Uhr vorm. Herr Konſiſtorial⸗ 
rat Hein⸗Poſen hält die Feſtpredigt. Mittags 
gibt es für alle auf der Waldwieſe eine gute 
Hühnerſuppe gratis und am Nachmittag Kaffee. 
Frau von Reiche mit den Frauen und jungen 
Mädchen ihrer Kirchengemeinde ſtellen ſich 
freudig in den Dienſt der guten Sache. Der 
Nachmittag wird ausgefüllt mit Vorträgen, 
Aufführungen und Geſang. 


Kolmar 


el. Ortsgruppenverſammlung der Welage. 
Am Montag hielt die Ortsgruppe Kolmar der 
Welage im Ottoſchen Lokale in Podamin eine 
Monatsverſammlung ab, die von 52 Mitglie⸗ 
dern und Söhnen der Mitglieder beſucht war. 
Zu Beginn der Verſammlung wurde des ver⸗ 
ſtorbenen Reichspräſidenten in feierlicher Weiſe 
gedacht. Sodann wurde zur Erledigung der 
Tagesordnung geſchritten. Die neuen Satzungen 
der Welage gelangten zur Verleſung; die dar⸗ 
nach vorzunehmenden Wahlen follen in der im 
Monat Oktober einzuberufenden Generalver⸗ 
ſammlung vorgenommen werden. Bezüglich der 
Jugendorganiſation ſoll in nächſter Zeit eine 
Beſprechung mit den erwachſenen Söhnen der 
Mitglieder ſtattfinden, zu welcher beſondere 
Einladungen ergehen. Die . eines 
Haushaltungskurſus für Töchter der 
Mitglieder iſt in Ausſicht genommen. Dieſer 
Kurſus ſoll, da geeignete Räume gefunden 
worden find, bereits Anfang Oktober d. I. be- 
ginnen. Die Dauer des Kurjus beträgt % Jahr. 
ee ſind beim Ortsgruppenvorſitzen⸗ 
den anzubringen. Herr Geſchäftsführer Hey- 
mann erörterte die wichtigſten N 
heiten, die von den Landwirten zu beachten 
ſind, insbeſondere die dringliche Anmeldung der 
landw. Betriebe über 120 Morgen zur landw. 
Unfallverſicherung. Schließlich kamen noch zur 
Sprache die überhand nehmenden Feld⸗ und 
Einbruchsdiebſtähle, die zur Landplage werden 
und die Landwirte und deren Familien, nament⸗ 
lich diejenigen, die vereinzelt wohnen, in hohem 
Grade beunruhigen. Nach 2%ftiindiger ner 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Schubin 
ü. Brände. Aus unbekannter Urſache brach 
auf dem Gehöft des Landwirts Jagiella in 
Halfa Feuer aus, das die Scheune und einen 
Stall mit landw. Maſchinen und Geräten ein⸗ 
aſcherte. Der Schaden beträgt 2800 31. — Beim 
Landwirt Wudzinſti brannte es in zwei auf- 
einanderfolgenden Nächten, und zwar wurden 
die Scheune, Wagenremiſe der Schweine⸗ und 
Viehſtall und ein Teil der landw. Maſchinen 
ein Raub der Flammen. Der Geſamtſchaden 
wird auf 5000 31. beziffert. Da hier Brand- 
itiftung vermutet wird, wurden die drei Söhne 
des W in Haft genommen. — Ein weiterer 
Brand entſtand in Poniatowo beim Landwirt 
Rozniakowſki, dem die Scheune mit landw. Maz 
ſchinen im Werte von 4000 Zt zum Opfer fiel. 
Schließlich legte ein fünfter Brand auf dem 
Gehöfte der Frau Strzyzemſka in Jablowo 
Pajuctie deren Wohnhaus, Scheune iehſtall 
und zwer Anbauten in Schutt und Aſche. 


§ Unredlicher Sachwalter. In Debin Nowy 
hatte der Landwirt Piotr Langowſki im Dezem- 
ber v. Is. feine Landwirtſchaft verkauft und 
einen Teil ſeiner Wohnungseinrichtung der Auf⸗ 
ſicht feines früheren Arbeiters Mieczyſaw Mo- 
fariti überlaſſen. Als L. nach einiger Zeit feine 
alte Wohnung aufſuchte und die Möbel abtrans⸗ 
portieren wollte, mußte er feſtſtellen, daß der 


—— — — —— V — — — — —ö—æ——tꝶ— —— —e—'' ä — —³ʒ ä——m—ʒwä ͤ wm wüm:;—ß ́ͥũ k —— — J —f—— — t ——Eu —ä ͤ Dͥm—J— — —vbv — — b 


3. Hans 


Sachwalter inzwiſchen Wen Möbel, Haus⸗ 
geräte, Wäſche uſw. verkauft und weggeſchafft 
hattet Gegen den unehrlichen M. erſtattete der 
Landwirt ſofort Anzeige bei der Polizei, der es 
auch gelang, die Öegenjtände bei der Braut des 
M., der 24jährigen Eleonora Bratkowfka, und 
deren Schweſter Wiadyſlawa Lewel zu ermitteln. 
Alle drei hatten ſich jebi vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Das Gericht verurteilte M. zu 8 Monaten, ſeine 
Vraut zu 3 und deren Schweſter zu 4 Monaten 
Gefängnis. Den beiden Frauen murde ein Drei- 
jähriger Strafaufſchub. gewährt. 


Gtrelno i 
ü. Feuer. Beim Landwirt Mdamceant in Wi- 
towice brannte die Scheune mit der diesjähri- 
gen Ernte, landw. Maſchinen, 14 Schweinen 
und dem Geflügel nieder. Dank der energiſchen 
Rettungsaktion der Feuerwehren wurden die 
Pferde, das Vieh und ein Schuppen gerettet. 
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ie 
Der Geſamtſchaden beträgt 14000 Z; er wird 
durch Verſicherung gedeckt. 

ü. Vom Auto überfahren. In Markowitz 
wurde der elfjährige Mieczyuſtaw Zach von einem 
e überfahren, wobei er am ganzen 

örper ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß ärzt⸗ 
liche Hilfe erforderlich war. Statt anzuhalten 
und ſich des Verletzten anzunehmen, rajte das 
Auto mit großer ſchwindigkeit davon. 

ü. Schoberbrand. Dem Landwirt Krenc in 
apomila brannte ein Getreideſchober im 
von 1500 3t. nieder. Wie feſtgeſtellt 
wurde, liegt Brandſtiftung vor. 


Mogilno 1 

Zu dem von uns in Nr. 184 gebrachten Be— 
richt über einen Brand in Wronowy 
ſchreibt uns ein deutſches Mitglied der dortigen 
Freiwilligen Feuerwehr: „Es iſt nur den Maß⸗ 
nahmen der Freiwilligen Feuerwehr von Wro⸗ 
nowy zu verdanken wenn ein weiteres drohen- 
des Umſichgreifen des Feuers verhindert 
wurde. Das wird jeder, der bei dem Brande 
zugegen war, bezeugen können. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß, wo die Kräfte der Feuerwehr 
nicht ausreichen, jeder einzugreifen die ver⸗ 
dammte Pflicht und Schuldigkeit hat.“ 


ü. Im Brunnen erſtickt. Am Dienstag morgen 
fand bei Arbeiten zur Brunnenvertiefung beim 
Landwirt Koziol in Kolodziejewo durch giftige 
Gaſe der 23jährige Arbeiter Bekanowſki de 
Tod. B. befand ſich auf der Sohle des zwölf 
Meter tiefen Brunnens, wo ein größerer Stein- 
block geſprengt werden ſollte. Anſtatt ſich bei 
den Arbeiten dort unten in der Dunkelheit einer 
Taſchenlampe zu bedienen zündete er Stroh an, 


wodurch fih Gaſe entwickelten. die ihn ver⸗ 


gifteten. Nach einer Stunde gos man ihn be⸗ 
wußtlos hergus. Aerztliche Hi 
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Somotihin 


Sommerfeff des Turnvereins 


In Ergänzung unſeres Berichts vom 
Dienstag bringen wir noch nachſtehende Aus⸗ 
führungen: 

Am Sonntag fand hier das diesjährige Som⸗ 


merfeſt des Turnvereins ſtatt, das gleichzeitig 


als 3 Jubiläum galt. Den Einladun⸗ 
gen waren Mannſchaften der Turnvereine Brom⸗ 
berg, Kolmar, Margonin, Nogaſen, Poſen und 
ſcön den Walter Die Veranſtaltung war vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt. Morgens 7.30 Uhr 
verſammelten ſich Turner und Gäſte auf dem 
Seftpias zu einer Morgenfeier, bei der Pfarrer 
rohm die Feſtpredigt hielt. Es begannen 
dann die turneriſchen Wettkämpfe ſowie Schwim⸗ 
men und Fauſtballſpiele, die den Vormittag in 
Anſpruch nahmen. Nach 12 Uhr begaben ſich 
die Mitglieder der Vereine nach der „Concordia“ 
jum gemeinſamen Mittageſſen. 3m Anſchluß 
aran fand eine Jubiläumsfeier ſtatt. In feiner 
Feſtanſprache ſchilderte der Vorſitzende Raatz 
den Entwicklungsgang des Vereins bis heute. 
Turnwart Erdmann verlas eine Reihe von 
Glückwünſchen von Brudervereinen, die verhin⸗ 
dert waren, 
Darauf erfolgte die Ueberreihung der filbernen 
Vereinsnadel an zwei Mitglieder, die dem Ver⸗ 
ein ſeit ſeiner Gründung angehören: an den 
Vorſitzenden Raatz und das Ehrenmitglied 
Bömefeld. Der Vertreter des Männerturn⸗ 
vereins Bromberg überreichte mit den herzlich⸗ 
ften Glückwünſchen einen neuen Fauſtball. Am 
2 Ahr erfolgte dann der Ausmarſch im Fejt- 
zuge nach dem Siter wo nach Vorführung 
er allgemeinen Freiübungen vom Danziger 
Turnfeſt die Wettkämpfe ihren Fortgang nah⸗ 
men. Es folgte ein Schauturnen, das den leb⸗ 
hafteſten Beifall fand. ſowie das Fauſtball⸗ 
Endſpiel. Bei den Wett zen errangen fol⸗ 
gende l Im * flampf der Män⸗ 
ner: 1. Kurt Röhr. MTV. 
hard Schwartz. MTV. Bromberg, 195. 3. Hans 
Duwe. Bromberg. 186, 4. Karl Altenburg, 
Bromberg, 182, 5. Marjan Putz, Poſen, 170, 
6. Gerhard Renn, MTV. Rogaſen, 159, 7. Hans 
riebe, MTV. Margonin, 155. Im Sieben⸗ 
ampf der Turnerinnen: 1. Hilde Malich, 
Bromberg. 113, 2. Urſula Herrmann. Samo⸗ 
tſchin, 107, 3. Hedwig Dörr, Samotſchin. 98, 
4. Käthe Hübfcher, Bromberg, 97, 5. Anneliefe 
errmann, Samotſchin, 93, 6. Käthe Quade, 
motſchin, 82, 7. Margarethe Schmidt, Samo⸗ 
tſchin, 82 Punkte. Im Jehnlampf der Jugend: 
1. Fritz Steinke⸗Margonin 163. 2. Erich 
Ritzmann⸗Samotſchin 138, 3. Erich Wegner⸗Sa⸗ 
motſchin 137, 4. Walter Schnitzer 126 Punkte. 
Ir. Fünfkampf der Turner: 1. Gerh. Schwartz⸗ 
romberg 62, 2. Helmut Schramm⸗Janowitz 60, 
Duwe⸗Bromberg 56, 4. Alrich Herr⸗ 
mann⸗Samotſchin 53, 5. Exich Quaß⸗Bromberg 
52, 6, Arno Pomerenke⸗Janowitz 50 Punkte. 
Im Vierkampf der Turnerinnen: 1. Urſula 
errmann⸗Samotſchin 45, 2. Margarete 
Schmidt⸗Samotſchin 36. 3. Hilde Hempel⸗Samo⸗ 
tſchin 36. Punkte. Im Fauſtball kämpften 
Bromberg Janowitz mit 61:52, Kolmar —Mar⸗ 
gonin 68:33, Rogaſen. Samotſchin 68 :48, Jaz 
nov Kolmar 34:32. Im Endſpiel gewann 
Janowitz gegen Rogaſen mit 44:51 Punkten. 
Nach der Siegerverkündung hegann um 8 Uhr 
der Tanz, der die zahlreichen Gäſte und Vereins⸗ 


mitglieder in gemütlichſter Stimmung bis zum 
frühen Morgen zuſammenhielt. 7 


lfe war erfolglos. 


eigene Vertreter zu entſenden. 


auf den Spielplätzen von „Warta“, ul. Rolna, 


= Pojener Tageblatt « 


Gneſen j ' 

sp. Wilhelm⸗Buſch⸗Abend. Am Mittwoch, 
dem 29. Auguſt, abends 148 Uhr findet in der 
Loge neben der Poſt ein Wilhelm⸗Buſch⸗Abend 
ſtakt. Vortragender iſt Dr. riedrich 
Caſtelle⸗Berlin. Es dürfte Pflicht eines 
jeden deutſchen Volksgenoſſen ſein, 
anſtaltung 3 - FEN 
sp, Kirſchblüte. Zum zweiten Male in die- 
jem Jahre ſteht in einem Garten der Nollauer⸗ 
take ein Kirſchenbaum in voller Blüten⸗ 


pracht. A 
sp. Marktbericht. Der Auftrieb von Pferden 
auf dem diesmaligen Pferdemarkt vom 
Montag bis Mittwoch war wenig zufriedenſtel⸗ 
lend. Erſtklaſſiges Pferdematerial war wenig 
vertreten, dagegen war der Abſatz von Arbeits⸗ 
pferden ziemlich lebhaft. Die Preiſe hierfür 
bewegten ſich zwiſchen 100—350 3 Die ſchlechte 
Markla e war auch darauf zurückzuführen, daß 
in Klette und Tremeſſen, den unmittelbaren 
Nachbarſtädten, gleichzeitig e abgehal⸗ 
ten wurden. Der Auftrieb von Rindvieh 
auf dem Viehmarkt war 8 ſehr gop, und 
es herrſchte eine ziemliche Kaufluſt. Milchkühe 
vieh erzielte 60 bis 


dieſer Ver⸗ 


koſteten 120—150 31. Jung 5 
180 31. Geſucht wurden friſchmelkende Kühe, 
worin das Angebot ſehr ſchwach war. Der Zu⸗ 
ftand des Viehs war im Verhältnis zum herr- 
ſchenden Futtermangel immer noch als vor⸗ 
trefflich zu bezeichnen. 


Neutomiſchel 

Verband für Handel und Gewerbe. Am 
reitag, dem 17. d. Mts., hatte die hieſige 
örtsgruppe zur Monatsverſammlung in die 
Konditorei Kern eingeladen. Der Obmann 
Herr Tepper begrüßte die Häftsführer und 
Gäſte ſowie den cupi chäftsführer des 
Verbandes Herrn r. o maſchewſki. 
Herr Tepper gedachte in kurzer Anſprache des 
verſtorbenen deutſchen Neichspräſidenten. Zu 
Ehren des Verſchiedenen verharrte die Ver⸗ 
ſammlung ſtehend eine kur et in Schwei⸗ 
gen. — Herr Dr. Thomaſchewſki ſprach dann 
über e dee a er berührte die 
Frage der Arbeitsbeſchaffung und Verſorgung 
unſerer Arbeitsloſen und die Frage der Aus⸗ 
bildung des handwerklichen und kaufmänniſchen 
Nachwuchſes. Im weiteren ging er auf die be- 
fondere Arbeit des Verbandes ein, erläuterte 
die Angelegenheit der Kartei der deutſchen Ge⸗ 
werbetreibenedn und berichtete über das neue 
Statut des Verbandes, das auf dem Verbands⸗ 
tage zur Annahme gelangen ſoll. Erſt gegen 
Mitternacht konnte der Obmann die angeregte 
Verſammlung ſchließen 


Kempen i 
wg. Stelettfund. Auf dem Felde von Wofciech 
Grofa in Biadafzfi wurden beim Kiesgraben 
wei pu . die Nel geu 5 
i Jagen: Die vom Ger ugezogenen.. 
Mae ſ keen das Aller der Steſelte auf 
150 Jahre. 


. ͤ K NETTER ET NETTE 


$port-Chronik 
Saar⸗CTreue⸗Staffel⸗Cauf 


Der große Saar-Treue- Staffellauf, der 
von allen Teilen Deutſchlands zur großen 
Saarfundgebung am 26. Auguft in Koblenz 
führt, hal begonnen. 170 000 Turner und 
Sportler jind von der Deutſchen Turnerſchaft 
mobilifiert worden und durcheilen mit den 
Urkunden, die das Treuebekenntnis der Ub- 
lauforte wiedergeben, die deutſchen Gaue. 
Der aröhte der zehn Haupfläufe führt von 
der litauiſchen Grenze bei Eydtkuhnen 
zum Ehrenbreitſte in am Deulſchen 
Eck und hat mehr als 1700 Kilometer Länge. 


Joppoter Tennisturnier 


Die großen 1 die Dan 
Tenniswelt an das internationaſe Bäder⸗Tur⸗ 
nier vom 23. bis 26. Auguſt in G Abe knüpft, 
werden in vieler Hinſicht noch übertroffen. 
Berlin und Hamburg, die ſeit Jahren die füh⸗ 
renden Ie a i Deutihlands find, haben 

lötzlich in dem Oſtſeebad Zoppot einen Kon- 
urrenten erhalten. 

Die Zoppoter internationalen Turniere wäh⸗ 
rend der Sportwochen ſtanden an immer im 
Mittelpunkt der rtlichen Geſchehniſſe des 
Oſtens, aber ein Turnier wie das in dieſen 
Tagen ſtattfindende, hat es in Zoppot und 
darüber hinaus im Oſten gewiß noch nicht ge⸗ 
geben, Amerikaner, Auftralier, Deutſche, Grie⸗ 
chen, Italiener, Oeſterreicher, Polen und Ru⸗ 
mänen werden zuſammen mit den Spitzenver⸗ 
tretern Danzigs und denen der öſtlichen deut⸗ 
ſchen Provinzen um Sieg kämpfen. 

Im peragi eiiie liegen 36 Nennungen 
vor. Die ausſichtsreichſten Vertreter find wohl 
Vurwell⸗Amerika, Turnbull⸗Auſtralien, Sertorio⸗ 
zul Stalios⸗Griechenland ſowie Vodicka⸗ 

e 

m den Sieg im Dameneinzelſpiel bewerben 
ſich 16 Damen, darunter Frl. pel⸗Deutſch⸗ 


land. 

Das Intereſſe an dem internationalen Tur⸗ 
nier iſt außerordentlich groß. Nicht nur die 
Danziger Tennisgemeinde wird vollzählig zur 
Stelle ſein, man erwartet auch viele Ade nger 
des „weißen Sports“ aus Polen, dem übrigen 


Ausland und aus dem Oſten. 


Deutiher Tennisklub Bromberg 
gegen Waria 

Am Sonntag, 26. d. Mts., hat die Tennis- 
abteilung des Sportklubs „Warta“ den Deut⸗ 
ſchen Tennis⸗Club aus Bromberg zu Gaſte. 
„Warta“, die letztens gegen L. K. S. 6:2 ge 
wonnen hat, ſtellt ſeine beſten Spieler: Talar⸗ 
cant, Kaſprzak, Brzozowſki, Smigielſti und Han- 
kiewicz. Die Spiele werden vormittags von 
10—13 und nachmittags von 15 Uhr bis abends 


e 


iger 


ausg 


A ball: Herren: Ungarn: 


ACHTUNG! 


In jedem Paket der 
ausgetrockneten 


Takan = Seife 


befindet sich em Gutschein. Für 20 
solcher Gutscheine erhält jeder bei 
seinem Kaufmann ein Paket 


Tukan -= Seite 


gratis, 


Fabryka Mydla Regera 


KAROL SANDER 
Poznań, ul. Sew. Mielsyhskiego 4. 
Tel. 40.19. 


Radjernfahrt 
Berlin — Warichau 


Deuticher Etappenſieg 


Am frühen Morgen hatten ſich geſtern in 
Berlin einige hundert intereſſierter Zuſchauer 
vor dem Ehrenmal Unter den Linden verſam⸗ 
melt, wo die polniſche Mannſchaft des Amateur- 
Radländerfampfes einen Kranz vor dem Start 
zur erſten Etappe niederlegte. Gegen 7 Uhr 
trafen beide Mannſchaften — die Polen in 
weißrotem, die Deutſchen im Verbandstrikot — 
ein. Vor dem Ehrenmal nahmen ſie Aufſtellung, 
der Führer des Radfahrerverbandes richtete 
einiger Worte an die 32 Fahrer. Dann begaben 
ſich beide Mannſchaften in das Ehrenmal. Um 
7 Uhr 25 Min. machte ſich das Feld auf den 
Weg nach Friedrichsfelde, wo um 8 Uhr das 
zunächſt neutraliſierte Rennen für die erſte 
Etappe, die 249 Kilometer lange Fahrt nach 
Schneidemühl, freigegeben wurde. 

Unter ſtürmiſchen Zurufen brauſten die 
Fahrer davon, um den Kampf auf der 
Etappe der Fünftagefahrt aufzunehmen. 
nach dem Start nahm die Fahrt ein Hällen- 
tempo an. Die Deutſchen drückten auf bie 
Schnelligkeit, um möglichſt ſchon auf der erſten 
Etappe die Entſcheidung herbeizuführen 
Das Tempo lag ſtändig über 40 Kilometer, und 
ſo konnte Müncheberg bereits kurz nach 9 Uhr 


von dem lang auseinandergezogenen Feld paj- 


ſiert werden. Schon vor Müncheberg hatte einer 
der ſtarken Polen, der Warſchauer Igo, Defekt 
und fiel weit zurück. Nach Müncheberg machten 
die im Umbau befindlichen Straßen mit der 
engen Paſſage einen Fluchtverſuch möglich, 
und die Deutſchen konnten die Polen mit meh⸗ 
reren hundert Metern auf dieſer Durchfahrt 
hinter ſich laſſen. Bis Küſtrin hatte ſich das 
Feld bereits ſo weit auseinander gezogen, daß 
auf Kilometerlänge einzelne Gruppen zuſam⸗ 
menlagen. Küſtrin wurde um 10.10 Uhr von 
der Spitzengruppe erreicht. Der Pole Zielinſti 
jagte nach einem ſchweren Unfall, den er zu 
Beginn der Etappe erlitt, trotz ſeiner Verletzun⸗ 
gen der Spitzengruppe nach und beendete den 
Lauf als fünfter Pole. Gleich nach feiner An- 
kunft mußte er auf ärztliches Anraten ins Krane 
kenhaus. 

Als erſter erreichte das Etappenziel Schneide 
mühl der Deutſche Scheller vor Krückl in 
der Zeit 7 Stunden 35 Minuten. Als erſter 
Pole, der zwölfte in der Geſamtwertung, gehi 
Dilecti, der trotz feiner in Leipzig bei den Rab: 
weltmeiſterſchaften erlittenen Verletzungen ein⸗ 
ſach aus dem Krankenhaus ausgeriſſen war, in 
der Zeit von 8 Stunden 6 Minuten durchs Ziel, 
hinter ihm Kiekbaſa, Starzynffi und Urbaniak. 
In der Geſamtwertung der erſten 6 Fahrer einer 
jeden Mannſchaft erzielten die Deutſchen di 
Zeit von 45 Stunden 34 Minuten 37,9 Sek., d 
Polen 48 Stunden 47 Minuten, 42,6 Sekunde 

Heute nachmittag erfolgt um 3 Uhr der Sta 
zur 2. Etappe mit dem Ziel Poſen, wo di 
Fahrer nach 5 Uhr im Stadion erwartet werden. 

Die Räder der Fahrer find plombiert, fo daß 
die Teile nur ausgewechſelt werden en, 
wenn der Schiedsrichter feſtſtellt, daß das Teil 
nicht ausgebeſſert werden kann. Gegenſektige 
Hilfeleiſtung unter den Fahrern iſt in jedet 
Hinſicht geſtattet. 


Ehrentafel 
der Schwimm- Curopameiſier 

100 Meter Kraul: Herren: Chil-Ingere — 
Damen: den Ouden⸗Holland. 400 Meter Kram 
Herren: Taris⸗Frankreich — Damen: Maſten⸗ 
broek⸗Holland. 1500 Meter Kraul: Herren: 
Taris⸗Frankreich. 4X100 Meter Kraul: Damen 
Holland. 44200 Meter Kraul: Herren: Wn” 
garn. 200 Meter Bruſt: Herren: Sietas” 
Deutſchland Damen: Genenger ; 
Deutſchland. 100 Meter Rüden: Herren: Bes“ 
ford-England — Damen: Maſtenbroet⸗ Holland. 
Kunſtſpringen: Herren: Eſſer⸗Deutſchland 
Damen: Jenſch⸗ Jordan » Dentihland- 


Turmſpringen: Herren: Stork⸗Deut 
— Damen: Schieche⸗Deutſchland Waller‘ 


* 
fängften 


ES 


2 


Freitag, 24. Auguft 1934 


— — 


| Wirtſchaftszeitung des Pojener Tageblatts 


- G Sishren- des Roosevelt’schen 


Silberexperiments 


Die Berliner Handels-Gesellschaft beschäftigt 
Sich in ihrem neuesten Wirtschaftsbericht u. a. 
- Mit dem amerikanischen Silberexperiment. Die 
erliner Grossbank weist einleitend darauf 
in, dass die amerikanische Regierung unter 
Berücksichtigung der bis jetzt angesammelten 
| Siibervorräte noch über 1 Mrd. Unzen anzu- 
| Schaffen hätte, sofern sie die 25prozentige 
Jeckungsreserve erreichen wolle. Aus dem 
tlande werden jährlich je nach der Metall- 


vonjunktur 20 bis 50 Mill. Unzen verfügbar; 
rosse private Bestände dürften nach der 
Netionalisierung nicht mehr vorhanden sein. 
Somit führt die Silberpolitik der USA. bald 


Mitten hinein in die internationalen Silber- 
Märkte, und aus diesem Grunde lohnt es sich, 
Kewisse daran geknüpfte Folgerungen zu über- 
prüfen. 


Die Weltproduktion an Silber betrug zuletzt 
dur noch 165 Mill. Unzen. Nach dem vorjäh- 
tizen Silberabkommen dürfen die daran betei- 
Sten Staaten jährlich nur 35 Mill. Unzen auf 
den Markt bringen. Es blieben als dritte 
"arktreserve, aus der die USA. schöpfen 
Innten, die privaten Horte, hauptsächlich in 
ndien und China, Die indischen Vorräte wur- 
den zuletzt auf ca. 350 Mill. Unzen, die chine- 
Fischen auf rd. 430 Mill. Unzen geschätzt. 
Selbst wenn man mit starker Auflockerung 
user Bestände rechnen könnte, müsste der 
Vilbermarkt bei einer anhaltenden Kauftätigkeit 
er USA. immer knapper werden und den 
eis allmählich an die von den amerikanischen 
| Jüberinteressenten gewünschte Linie heran- 
Tängen. Als Ziel schwebt diesen wohl die 
MPereinstimmung des Marktpreises mit dem 
= p “"zpreis von 1.29 Dollar pro Unze vor. Die 
| al zen einer solchen Preissteigerung wären 
| Op dings in keiner Hinsicht zu übersehen. 
| p enbar hat die amerikanische Regierung mit 
fen Silbervollmachten ein wirksameres In- 
Wument zur Beherrschung der internationalen 
„ährungspolitik in der Hand, als dies mit dem 
ade der Fall war. Schon jetzt ist es gelun- 
ey die zwischen den Grosshandelspreisen 
i Sici dem Silberpreis entstandene Schere (die 
K schon vor, der Krise beobachten liess) 
eder zu schliessen. 
* Versuch einer Einwirkung auf das Welt- 
sejo vean über das Silber bedingt anderer- 
its aber auch Opfer. Die letzten Tage brach- 
8 vorübergehend eine starke Abschwächung 
au Dollars und führten zu einer Goldausfuhr 
S den USA. Hat die amerikanische Regie- 
wir ein Interesse daran, am Aussenwert der 
Ank rung festzubalten, so wird der Zwang zum 
wiegt von Silber auf dem Weltmarkt immer 
Sich 9 Goldabgaben bedingen. Unterziehen 
mit . USA, dieser Dynamik, so könnte man 
| Standen neuen Goldbe wegung durchaus einver- 
Tuente sein, sofern sie denjenigen Ländern 
Aber kame, die Gold benötigen. Es sieht 
dan, o aus, als ob dieses Wechselspiel sich 
enig in der Hauptsache nur zwischen den- 
eineren Ländern vollziehen würde, denen aus 
bare erneuten Goldverschiebung kein sicht- 
| amen Nutzen entsteht. Das Ergebnis des 
| leg kanischen Experiments besteht zunächst 
d Es; in einer Beunruhigung der Haupt- 
als wi und in einer Ratlosigkeit Chinas, das 
Ichtigstes Silberland eine Erschütterung 


} 


der Währungs- und Wirtschaftsgrundlagen be- 
fürchtet. was wieder nicht im Interesse der 
USA, liegt. 

Wenn es zutrifft, dass sich die Silberlage 
Chinas insofern grundsätzlich verändert hat, 
als an Stelle der Einſuhrüberschüsse wachsende 
Ausiuhrsalden entstanden sind, so würde das 
Herausziehen von Silber sehr rasch die Wäh- 
rungsgrundlagen des Landes verengen und da- 
mit zu einer erneuten Deflation führen. Die 
Absicht der chinesischen Regierung. Silber- 
exporte zu verbieten, findet hierin ihre Be— 
gründung. Glaubte Amerika, mit der Silber- 
preissteigerung auch die wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse Ostasiens zu seinen Gunsten zu ge- 
stalten, so scheint die Erfahrung gegen eine 
solche günstige Nebenwirkung zu sprechen. 

Die Währungslage wird durch das Silber- 
experiment auf der Welt nicht vereinfacht. 
Eine stärkere Geneigtheit, das Silber neben 
dem Golde in die Währungen einzubauen, ist 
letzthin nirgends hervorgetreten. Die Steige- 
rung des Silbers wird diejenigen Länder, die 
vielleicht einmal mit diesem Gedanken spiel- 
ten. von einem Mitgehen abhalten. Je stärker 
der Silberpreis steigt, desto grösser sind die 
Rückschlagsgefahren, und fällt einmal der Be- 
darf von seiten der USA. weg, so steht der 
Siwermarkt praktisch wieder vor denselben 
Unsicherheitsfaktoren wie heute oder in der 
Vergangenheit. Die Gefahr, dass die Union mit 
dem Silberexperiment allein bleibt, dürfte die 
Silberpolitik nach vermeintlichen Anfangs- 
erfolgen zu einem Scheitern verurteilen. 

Die währungsmässige Seite der Silberankäufe 
wird aber noch dadurch kompliziert, dass die 
Notierungen für amerikanische Rohstoffe und 
Lebensmittel weit stärker gestiegen sind als 
z. B. in England. Dadurch verschieben sich 


natürlich die inneren Grundlagen des in den 


letzten Monaten aufrechterhaltenen Wertver- 
hältnisses der beiden Währungen. War man 
bisher zu der Annahme berechtigt, dass der 
gegenwärtige Entwertungsgrad des Dollars 
einen noch reichlichen Spielraum für die Preis- 
steigerung im Innern bietet, ohne den Stand 
der übrigen Hauptwährungen zu gefährden, so 
erhalte man jetzt den Eindruck, als ob gerade 
das Piund gegen diesen in den USA. im Gange 
befindlichen Preissteigerungsprozess empfind- 
lich sei. — So entstehen aus der Gleichzeitig- 
keit der Silberpolitik, der Ernteverknappung, 
der Preissteigerungen und nicht zuletzt auch 
des Vordrängens politischer Spannungen im 
Hinblick auf die Herbstwahlen berechtigte Be- 
fürchtungen für die weitere Gestaltung der 
amerikanischen Währungspolitik. 

Gold mit dem Silber entwerten zu wollen, 
wie es den amerikanischen Silberleuten vor- 
schwebt, ist jedenfalls ein neues währtngs- 
politisches Kapitel, für das die USA. wenig 
Verständnis erwarten dürfen, Dem weissen. 
Metall soll eine Rolle zugeschoben werden, die 
es nach seiner ganzen Rückentwicklung vom 
Edelmetall zum. Werkstoff wohl nicht mehr zu 
spielen vermag. Die eigentlichen Silberländer, 
sofern sie nicht Produktionsinteressen ver- 
treten, brauchen einen stabilen Silberpreis und 
ein normales Wertverhältnis zu den übrigen 
Rohstoffen, und dieses Ziel scheint nach der 
Bewegung der letzten Jahre mehr als erreicht 
zu sein, 


ENDUNG 


Die polnische Kohlenproduktion im Juli 


den „Monat Juli wurden an 26 Arbeitstagen in 
irder Nischen Revieren 2269000 t Kohle ge- 
im Va. d. i um 184000 t oder 8.8% mehr als 
Wovon Monat. Abgesetzt wurden 2 016 000 t, 
Was a 1241000 t im Inlande verkauft wurden, 
SS O ekenüber dem Vormonat ein Mehr von 
den 778 oder 7.44% bedeutet. Ausgeführt wur- 
als ; e t. d. i. um 45 500 t oder 6.2% mehr 
ist au uni. Die Steigerung des Inlandabsatzes 
| Mate p ine um 18.96% grössere Abnahme der 
ahnen und eine um 3.64% grössere Ab- 
er Industrie zurückzuführen, da ja der 

der Hausbrandkohle jahreszeitgemäss 
zurückging. Die Steigerung der Ausfuhr 
vor allem nach den Lizenzmärkten 
RI), nach den skandinavischen Län- 
13.7391 16.3%), den baltischen Ländern (um 
um 1 4 und nach den südeuropäischen Staaten 
stuhl > Die geringste Steigerung der 
zu ver mar bei den überseeischen Ländern 
Übrige eichnen, während die Ausfuhr nach den 
Ring, D europäischen Ländern im Juli zurück- 
um 52% egen ist der Absatz von Bunkerkohle 

grösser geworden. 


005 
eg; Verladehafen für russische Waren? 
A, Der 
SS 
Ach: "handels-Transport-Stelle ist in War- 
ngetroifen, um mit Vertretern des pol- 
: na delsflotten-Departements in War- 
| AÖglichken Gdingen Verhandlungen fiber die 
| w Hafen. (ner weitgehenden Ansnutzung 
Wrjetrusns Edingen als Verladehafen für den 
Webers nen Aussenhandel zu führen. Pol- 
SE st man diesen V r 
grösste ee en Verhandlungen 
Di — 2 
e diesjährige polnische Hopienernte 
in der nächsten W i ; 
die - s oche beginnende 
enden 8 n P olen dürfte nach den vor- 
À hen Schätzungen mengenmässig den 
Wi Ernte ap haben wie die vorlährige. 
ee im Vor — — Kreis dürfte die gleiche 
MaS gerin ote sein, die galizische Ernte 
h ische Ert die W während die 
Arite l e um 15—20% grö 
als ay vergangenen Jahre, N 


Die Arbeitslosigkeit i 
zkeit in Polen 
uo, gaben d 


es Statistisch H 

Ww chen Hauptamtes 
en amı 18. August in den Arheits- 
und im Arbeitslosenfonds 


u i 


290 339 Arbeitslose registriert. Im Verhältnis 
zur Vorwoche ist ein Rückgang von 2156 Per- 
sonen zu verzeichnen. 


Der Wollmarkt in Posen 


Bei dem am 14. August in Posen abgehal- 
tenen Wollmarkt wurden 176 Partien Wolle im 
Gewicht von 79 914 kg zum Verkauf angeboten, 
Die Wojewodschaft Posen lieferte 71 Partien, 
Pommerellen 45, Lodz 11, Warschau 18, Kielce 
17. Lublin 4, Wolhynien 2, Tarnopol 2, Lem- 
berg 1, Bialystok 5. . 

Da die Preise auf den Weltmärkten um 40% 
gefallen sind, war die Stimmung auf dem 
Posener Markt für gepflegte Wolle behauptet, 
für schlechtere Wolle schwächer. Insgesamt 
wurden 111 Partien im Gewicht von 41 174 kg 
verkauft. 

Gute Woile erzielte folgende Preise: AA — 
2.40, A — 2.95, AB — 3.00, B — 2.95, CI — 
2.90, C2 — 2.85, D — 2.70, vernachlässigte 
Wolle AA — 2.20, A — 2.30, AB — 2.35, B — 
2.30, C1 — 2.50, C2 — 2.45, D — 2.20. 

Der Bedarf an Wolle ist weiter gross. Viele 
Abnehmer erklärten, sie wollten die noch auf 
Lager befindliche ‚Wolle in nächster Zeit aus 
freier Hand kaufen. 


* 


Errichtung der Danziger Aussenhandelskammer 

— Die Danziger Regierung hat die in den 
jüngsten Danzig-polnischen Verträgen vorge- 
sehene Kammer für Aussenhandel nunmehr 
durch eine Verordnung errichtet. Zum Präsi- 
denten wurde der Präsident der vorläufigen 
Hauptwirtschaftskammer, Kaufmann Schnee, 
ernannt, zu geschäftsführenden Präsidialmit- 
gliedern der Danziger Handelskammersyndikus 
Dr. Chrzan und der polnische Kaufmann Dr. 
Moczyfiski. Die Kammer für Aussenhandel 
wird von der polnischen Regierung als Ver- 
tretung der Danziger Wirtschaft bei der Rege- 
lung von Einfuhr- und Ausfuhrfragen sowie 
Zollangelegenheiten anerkannt. Die Kammer 
wird auch in der polnischen Zentraleinkaufs- 
kommission vertreten sein und die Bearbeitung 
der auf Danzig entfallenden Einfuhrkontingente 
vornehmen. 


Internationale Ausstellung der Hauswirtschaft 


Am 21. August wurde in Berlin die inter- 
nationale Tagung der Hauswirtschaft eröffnet, 
zu der sich zahlreiche Vertretungen aus der 
ganzen Welt einfanden, Auch Polen ist mit 
einer Abordnung von 20 Personen vertreten. 


Gleichzeitig wurde eine Ausstellung eröffnet, 


in der die Entwicklung der Haushaltungs- 


schulen in den einzelnen Ländern gezeigt wird. 
Neben sehr umfangreichen deutschen, tschechi- 
schen, italienischen Pavillons befindet sich dort 
auch ein polnischer Pavillon, in dem die 
Arbeiten auf diesem Gebiet innerhalb der letz- 
ten 15 Jahre veranschaulicht werden. 


Eine neue Seiden-Wolle 


— Professor Inoue von der Ueda Landwirt- 
schaftlichen Hochschule in Japan hat sich ein 
Vertahren patentieren lassen, nach welchem 
Kokons zunächst in einen baumwollähnlichen 
Rohstoff und sodann durch Zusatz von Chemi- 
kalien in eine Faser verarbeitet werden, die 
der Wolliaser ähnlich ist, sie aber an Stärke 
und Widerstandskraft bei Reibung übertrifft. 
Die Kapitalanlage soll bei einer täglichen Er- 
zeugung von 5 t 500 000---600 000 Yen betragen, 
eine Auswertung des Patents soll bereits in 
Vorbereitung sein. 


x Märkte 


Getreide, Posen, 23. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Ztoty frei Station 
Poznan. 


Umsätze: 
Roggen 780 t 17.75, do. 30 t 17.60: Hafer 15t 
15.25, do. 15 t 15.20: Weizen 12.5 t 19,15, 
: Richtpreise: 


Roggen 17.5017. 75 


* * . * * * 

Weizen e 1900 19 50 
Braugesese „ „ 21.50 22.00 
Einheitsgerste e 19.75 —20.25 
Sammelgerste u on» „ „ „ 1825 18.75 
Hafer. aa" 78 
Roggenmehl (65%) . e „„ 22 0023.00 
Weizenmehl (65%) Cur Ber S 28 50—29 00 
Noggenklelie +. -+ 12.00—13.00 
Weizenkleie > - u e» „ 1200—1225 
Weizenkleie (grob). . »  1250—12.75 
Winterraps „„ 4200.43.00 
Winterrübs ens 41.00-42.00 
Senf „„ „„ „48.005000 
Viktoria erbsen 39.00 43 00 
Folger erbsen e e 32.00-35.00 
Inkarnatklee „„ „ „145.00 150.00 
Weizenstroh. lose 2502.70 

Weizenstroh. gepresst . . a 3.10—3.30 

Rogzenstroh. lose . . 3003.25 

Roggenstroh. ge prese 3.50—3.75 

Haferstroh. ſosse e ẹ 3.25— 3.50 

Haferstroh. gepresst -e-e e » 3.75—4.00 

Gerstenstroh. ſosse 2.20—2.20 

Gerstenstroh. gepresst . . 3.10330 

Fe er . 7.25—7.75 

Heu, gepresste E TE O n 

3 P 3 

etzeheu, gepresst e 8,0 3.7 

Leinku chen . . 421.90 —21.50 
Naps kuchen 15.75 —36.25 
Sonnenblumen kuchen 20.50-21.00 
Sojaschrot een» 8 002250 
Blauer Mohn E TA e 46.00—5U.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen; Roggen 
1425 t, Weizen 100 t, Gerste 597 t, Hafer 45t, 
Roggenmehl 91 t, Weizenmehl 5 t, Roggenkleie 
354 t, Weizenkleie 225 t. Gerstenkleie 30 t, 
Viktoriaerbsen 60 t, Senf 7 t, Rübsen 15 t, 
Leinkuchen 20 t, Sonnenblumenkuchen 10 t. 
Kokoskuchen 15 t, Soiaschrot 15 t, Sirup 15 t. 


Getreide. Bromberg, 22. August. Amt- 
liche Notierung der Getreide- und Warenbörse 
frei Waggon Bromberg je 100 kg. Umsätze: 
Roggen 195 t 17.75, Mahlgerste 10 t 19.10, 
Braugerste 30 t 21.50, Richtpreise: Roggen 
17.50-—17.75, Weizen 18.75—19,50, Braugerste 
21.75—-22.25, Mahlgerste 19—19.50, Hafer 15.50 
bis 16, Sommerwicken 30—32, Peluschken 30 
bis 32. Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 2093 t. Weizen 
142 t. Hafer 133 t. Gerste 210 t. Mahlgerste 
686 t, Roggenmehl 13 t. Weizenmehl 62 t, Rog- 
zenmehl 97 t, Weizenkleie 107 t. Weizenkleie 
15 t. Rapskuchen 107 t. Weizenkleie 15 t Raps- 
kuchen 20 t, Senf 10 t, Gemenge 15 t. 5 


Getreide. Warschau, 22. August. Amt- 
liche Notierung der Getreidebörse für 100 kg 
frei Waggon Warschau: Roggen, alt und neu 
17—17.50, Einheitsweizen, alt und neu 20—21, 
Sammelweizen, alt und neu 19—20, Einheits- 
hafer, alt 17—17.50, Sammelhafer, alt 1616.50, 
Einheitshafer, neu 14—15, Sammelhafer, neu 
13.50—14, Grützgerste 17—18, Braugerste 20.50 
bis 22, Felderbsen mit Sack 30—32, Viktoria- 
erbsen mit Sack 47—50, Wicken 23—24, Pe- 
luschken 23—24, blaue Lupinen 9—9.50, gelbe 
Lupinen 10.50-11.50, Raps und Winterrübsen 
42—44, Raps und Sommerrübsen 38—40, blauer 
Mohn 51—54, Weizenmehl 65% 28—30,- Rog- 
gonmehl 65% 24.50-25.50, Schrotmehl 19.50 
bis 20.50, Weizenkleie, grob 12—12.50, mittel 
11.50—12, Roggenkleie 10.5011, Leinkuchen 
19.5020. Rapskuchen 15 bis 15.50, Sonnen- 
blumenkuchen 19—20, Sojaschrot 45% m. Sack 
22-—22.50. Gesamtumsatz: 7814 t, davon Rog- 
gen 4695 6. Stimmung: ruhig. 


Getreide, Danzig, 22. August, Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 
Pid., zur Ausfuhr 12, Roggen, 120 Pfd., zur 
Ausfubr 10.90, Roggen, 120 Pfd., z. Konsum 11, 


Gerste, feine, zur Ausfuhr 13-—13.90, Gerste. 


mittel, It. Muster 12.25—12.85, Gerste, 114/15 
Pid., zur Ausfuhr 11.60-11.65, Gerste, 110/11 
Pfd., zur Ausfuhr 11, Gerste, 105/06 Pid,, zur 
Ausfuhr 10.40, Hafer, zur Ausfuhr 9,25—9.90, 
Hafer, zum Konsum 10—11, Viktoriaerbsen 23 
bis, 26.50, Raps 22--22.50, Gelbsenf 2931.25, 
Blaumohn, neu 3031.50. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 8, Roggen 86, Gerste 97, 
Hafer 14, Hülsenfrüchte 3, Kleie u. Oelkuchen 1. 


Molkereiprodukte, Kattowitz. Die Preis- 
notierungskommission für Molkereiprodukte hat 
in ihrer Sitzung vom 21. August folgende Preise 
festgesetzt: Milch: irei » 
Kattowitz im Grosshandel 16 Groschen, im 
Kleinhandel 19—21 für das Liter, im Ladenver- 

26 gr. Butter: L Gatte 2.20—2.30 für 


isenbahnstation 


Nr. 130 


1 kg im Grosshandel, U. Gatt. 2—2. 10. Küchen- 


hutter 1.60; Sahne 22/24% 1.20 für 1 1 im Gross- 
handel. Stimmung: beständig. 


Posener Börse 


Posen, 23. August. Es notierten: Spros. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 64.10-63.75 Q, 4% proz. 
Dollarbriefe d. Pos. Landsch. (1 Dollar — 5.40) 
44 B. Aproz. Konvert.-Pfandbriefe der Posener 
Landsch. 4242.25 G, 4proz. Prämien- Invest. 
Anleihe 115.50 G. Stimmung: ruhig. 


Q = Nachfr., B =Angeb., + =Geschäft, *= ohne Un 


Warschauer Börse 
Warschau, 22. August 


Rentenmarkt: Die staatlichen Papiere zeig- 
ten veränderliche Stimmung. Die Dollaranleihen 
wurden niedriger notiert. In der hauptstädti- 
schen Gruppe herrschte lebhafter Verkehr, die 
Stimmung war veränderlich. es überwogen 
jedoch Kurssteigerungen. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 44, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.60-53.50, 5proz, Staatl. Konvert.- 
Anleihe 64.30-64.50, Sproz. Eisenbahn-Konv. 


Anleihe 58.75, 6proz. Dollar-Anleihe 68—67.75,- 


7proz. Stabilisierungs-Anleihe 68.13—68.25 bis 
67.88. 7proz. Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, 
Sproz. Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 7proz. 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. II. Em. 83.25, 
Sproz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj, I. Em. 
94, 7proz. Kommiünal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94, 
Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kred. Przem, 
Polsk. 76.50, 4proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. 
Ziemsk. Warschau 43.50-44, 4%4proz. Piand- 
briefe der Tow. Kred. Ziemsk. Warschau 52.75 
bis 52, 4%proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 67, Sproz. Pfandbriefe der 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 71.25, 5proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 1933 60, 6proz. Konvert.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 58, Sproz. Pfandbriefe 
der Tow. Kred. der Stadt Lodz 53. 


Aktien: Kleine Umsätze. Die Aktienbörse 
war sehr wenig belebt, die Kurse dagegen 
stiegen, Die Aktie der Bank Polski wurde um 
25 Groschen höher umgesetzt. 

Dark Polski 86.25 (86), Starachowice 10.80 

10.75). á 

Devisen: Die Devisenkurse gestalteten sich 
im allgemeinen schwach; Umsätze waren 
lebhaft. 

Im Privathandel wurden zezahlt: Dollar 
5.18% 5.18, Golddollar 8.92—8.93, Goldrubel 
4.58. 4.59, Silberrubel 1.35, Tscherwonez 1.15 
bis 1.16. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 
Scheck 5.20, Kopenhagen 118.50, Oslo 133.40, 
Montreal 5.32. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Amtliche kurse 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel . 
Kopenhagen 


London. . 
New York {Scheck 


172.67 173.53 
172.27 173.13 


; 172.24] 173.1 
—ůk6ä ne e 


Danziger Börse 


Danzig, 22. August. In Danziger Gulden 
worden für telegr. Auszahlungen notiert: New- 
York 1 Dollar 3.0070--3.0130, London 1 Pfund 
Sterling 15.30%—15.34%, Berlin 100 Reichs- 
mark 120.25—120,50, Warschau 100 Złoty 57.69 
bis 57,81, Zürich 100 Franken 99.5599. 75, 
Paris 100 Franken 20.12%—20.16%, Amsterdam 
100 Gulden 206,64—207.06, Brüssel 100 Belga 
71.53— 71.67, 100 Kronen 12.69—12.72, 
Stockholm 100 Kronen 78.90-79.06, Kopen- 
hagen 100 Kronen 68.30-68.44, Oslo 100 Kr. 
76.90—77.06. — Banknoten: 1 amerikanischer 
Dollar 4002030080, 100 Ztoty 57.71-57.82. 


Berliner Börse 


‚Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. August. 
Tendenz: Ueberwiegend befestigt. Nachdem 
schon die gestrige Frankfurter Abendbörse in 
recht freundlicher Verfassung schloss, machte 
sich, obwohl besondere Anregungen fehlten, 
auch heute eher etwas mehr Kaufinteresse be- 
merkbar, wenn es sich auch vorwiegend auf 
die schon gestern stärker gefragten Werte 


kon Buderus und 
onzentrierte. So gewannen chen BEW. 


bankanteile notierten 1% 
waren dagegen etwas gedrückt. vor allem 
Klöckner, die 196% verloren. Der Rentenmarkt 
liegt weiter ruhig, Altbesitz eröffneten 24% 
unter Vortagsschluss, . 
forderungen gingen mit 94 ** Blanko- 


Tagesgeld unverändert 4 bis 4 
Ablösungsschuld 94%. 
Sämtliche Börsen- . Marktnotlerungen ohne Gew ö 
— — —— — — — 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
einſchliehlich 


urerhaltungs beilage. 


rt z den geſamten redaktionellen 
2 reti ~ für den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil R rir Druck und Ver⸗ 
lag: Conco Sp. Ate, Drukarnia i wydaw⸗ 
nictwo. Sämtlich in Pojen, Zwierzynieckn & 


. 


Am Sonnabend, dem 18. d. M um 6 Uhr entfchlief 
nach kurzer Krankheit unfer Aufſichtsrats mitglied 


Ludwig Blüſchke 


aus RNakownia 


im Alter von 76 Jahren. 


Herr Ludwig Blüſchke hat der Molkerei 29 Jahre 
Wir werden ſein Andenken ſtets 


treue Dienſte geleiſtet. 
in Ehren halten. 


Molkereigenoſſenſchaſt Murowana- Goślina, 


Überkabinetfrüchte 


von Grafenſteiner, Williams⸗Chriſt Birne und den 
meiſten anderen Kernobftf ſtſorten, beſonders geeignet 
s Schaufrüchte für Delikateßgeſchäfte, empfiehlt 


Firma Obſtgut Waltersberg in Komorowo ſad 
p. Ditet n. /Notecis. 


Sattlerei - Lederwaren 
Reparatur -Wertitatt 
A. Jaensch 


Franz. 


humanen 


4 Laurent Perrier, 
brut natur, 
sans sucre, 


für Diabetiker 


Gutgehendes 


Friſeurgeſchüft 


ſofort zu verpachten. 


solange Vorrat: Bronsack. 
; ¼ l. 26.-, ½ fl. 14.-1l. eee 
Raſſereinen, ſchwarzen 
Ams - 
x Poznań, Dackel 
Wroctawska 33/34. ſucht 
1 Or. Wellmer 


Lubon bei Poznan. 


Gottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen 
Bom 25 Kuori bis 1. September 1984. 
end, 5 Uhr: de. Pecbi genheit. Sonn ntag, 7.30 

redigt und Amt; 8 Uhr: Juen: 
gen. Montag, 7 Uhr: Gefellenverein. 


Sonnab 


Beichtgelegenpeit; 9 Uhr: 
franz und hl. 


jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pes Wort- 2222210 
Offertengebühe für diffrierte Anzeigen 30 


| Verkäufe | E 


se ſchue ll ACTA 
die Klei — im . 


Wir N Aba nd 
Gelegenheitsiiufe B. Sommerjeld 
Drillmaſchinen liefert neue pa aÀ vet 
Original ae Preise 


Langjährige Garantie 


„Dehne“, „Marin“ 
eg kaier 


ſowie „Beutzki“ 


und erbitten Anfragen. 27 Grudnia 15 
Landwirtſchaftliche Linoleum 
Zentralgenoſſenſchaft far Tiſch⸗ und Fußboden 


Spötdz. z ogr. obp. 


Poznan, ul. Wiaßdo wa 3am Einigſen bei 
Tb. Waligörski, 
Maſchinen⸗Abteilung. n 2 


Gi- u. Schlafzimmer, 
ſowie Klavier u. einige 
andere Möbel fortzugs⸗ 
halber zu verkaufen. 
Wierzbiecice 15, W. 10. 


Schülerpult 


wie neu, zu ad Nail 
Strzelecka 30, Wohn. 6 
per ee Ben 


Re 
für Are a iter, 


in allen at 5 4 
empre Damen- und Kinder: 
H. Foerſter, Poznan mäfche aus Lawewel⸗ 
u. ge ataiczafa 35. Seide, Milaines- 
„Erika“ t, Batift, 
die nene fut, Ba 
deutsche owie alle Tritotwäſche 


empfiehlt in allen 
Größen und großer 
Auswahl 


ee ren sri für 
380 z4 zu haben bei 
Sköra fe N 


Pein J. Schubert 
Aleje Mate nege 23 vorm. Weber 
IS Leinenhaus 
und Wäſchefabr! 
verzinkte nur 
eee ee ul. Wrocławska 3. 
Jauchepumpen 9 
Schiebekarren ie 
offeriert 5 an 171 A 
} oko mobilen ſo wie Brei 
A Woldemar Günter I ereſchmaſchnen gebe 


Landmaschinen 

! Poznafi 

u Sew.Mielzyriskie; * 
Telephon 52 


billig, ax gegen Teil⸗ 
zahlung ab 
G. Scherfte 
Maſchinenfabrik 
Poznan. 


Poznan, Pocztowa 28. 
— nn nn nn 


Rberfcheiftsweri (feti) mamnmunnmmum 2 Ses ſchen 


pPoſener Tageblatt & 


Die gebesserten Schweinepreise 


müssten jeden Schweinezüchter zur Ergänzung und Auf- 
frischung seines Zuchtmaterials veranlassen. 


Aus meiner bekannten Stammherde habe ich laufendangekörte 


Jungeber und Jungsauen 


im Bacon- sowie Fettmasttyp abzugeben, die aus den 
bewährtesten Linien des Edelschweins stammen. 


Persönliche Besichtigung und Auswahl willkommen. 


Dr. Kirchhoff-Ciolkowo, 


p. Krobia, pow. Gostyń. 


Lichtspieltheater „Słońce“ 
Heute, Donnerstag una morgen, Freitag 
unwiderruflich die 2 letzten Male 


der wunderschöne Wiener Film 


Dein ist die Weit! 


Wer also diesen prächtigen Film noch nicht 
gesehen hat, der besorge sich schnellstens 
eine Karte fürs „Storice“. 


Beiprogramm: 
Die Beisetzung des Generalfe.dmarschalls von Hindenburg 


ebenfalls unwiderruflich die zwei letzten Tage. 


Kleine Anzeigen 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 
Chiffeebeiefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefelgt, 


belag. 3 u. Läufer 


VEN 


Butter billiger! 


Prima Molkereibutter 
zum Preiſe von 1,40 zi 
pro Pfund empfiehlt 
Konſum⸗VereinSp.z o. o. 


Poznan 
Wjazdo wa 3. 
Telefon 2691. 


Getreide⸗ 
Reinigungs⸗ 
Maſchinen 


zu billigen Preiſen, emp⸗ 
fehlen. 


Fiſcher & Nowak, 
oznan, 
Dabrowſkiego 83/85. 


ord 


Wagen F. N. Limoufine, 
Fiat 520, Limoufine u. 
Citroen, Limouſine günſt. 
zu verkaufen. 
Poznan, ul. Strzelecka ll 


„Skoda“ 


Tel. 1341 


Schokolade 


Konſekt 
Fruchtwaffeln 
Fruchtbonbons 
empfiehlt 
J. Stoſchek, Poznan 


ul. Pierackiego 13, 
Ecke sw Marcin. 


Kaufgesuche 3 
— —— — 


Gebrauchte 
Furnierböcke 


mit oder 1 5 Zulagen, 
zu kaufen geſucht. 
mit Preis unter L. W. I. 
351 an die Geſchäftsſt. 


dieſer Zeitung. 


— 
8 Jersehledenes 2 


Alle Kunden des ver⸗ 
ſtorbenen Rechtsanwalt 
Schild, Nowa 1, werden 
aufgefordert, die Akten 
bis zum 30. Auguſt ab⸗ 
zuholen, da andernfalls 
die Vernichtung derſelben 
erfolgt, ſo weit es ſich um 
erledigte Angelegenhei⸗ 
ten handelt. 


Der Liquidator. 


Ekspresdruk 
jetzt Mielzynſkiego 22. 
Gegründet 1899 Berlin. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 

Poznan, 
ul. Bodgörna Nr. 13. 
Wohnung 10, Front 


——— — —— — = > 

Ratſuchende Frauen 

wenden ſich mit ganzem 

Vertrauen an 

Hebamme Kowalewſka 
Lakowa 14. 


—— 
Kürſchner⸗Pelze, 
moderniſiert, * — 
marbeitung v men⸗ 
velsen in Jacken uſw 
Pietrzak, 
Piekary 22/3, I. 


Umfassonieren ! 


Damen- und tierrenh 

werden f 5 wa 
reinigt, gefärbt, umfasso- 
niert. Neueste Fassons. 


$Sonirnskfi, 
Hutmachermeister, 
Poznań. św. Marein 27. 
— ——— —„— 


Radio . 
Bau und Umbau ſowie 
ſämtliche Reparaturen führt 
aus Harald Schuster, 


Poznań, sw. Wojciech 29. 
— — 


Targ 


Amerykański 


Stary Rynek 10. 


Off.] Sämtliche Schulartikel 


und andere. 
Niedrigſte Preiſe. 
Detail. Engros. 


Tapeten- 
Versandhaus 


8. Stryszyk 


Poznan 


Al. Marcinkowskiego 1 


Tapeten, Wachstuch 
Läufer. Leisten. 


Grosse Auswahl. 
Billige Preise! 


— 


Junges, fleißiges 
Mädchen 


(. Zt. als Haus mädch.), 
ſucht Stellung im Haus⸗ 
er oder zu Kindern ab 
oder 15. September. 
ER unter 341 an bie 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
—— ſ— ——— 


Landwirtstochter 
22 J. Kenntn. i. all. Zweig. 
des Haushalts, w. Kochen 
le y gute Zeugn., 
ſucht Stellung in beſſ. 
Haushalt, gleich welcher 
Art. Offerten unt. 348 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


— ———— ů— 
Deutſche Jüdin ſucht 
Stellung 
im Haushalt oder Ge⸗ 
ſchäft. Zeugniſſe vor⸗ 
e handen. Offerten unter 
352 an die Geſchäftsſt. 

dieſer Zeitung. 


Tüchtige, 
junge 
Erzieherin, 
Jüdin, Det ches Kinder⸗ 
. und Hort- 
nerinnenexamen, Sport 2 
u. Muſik, ſucht . 
Offerten unter 353 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Tüchtiger, zuverläſſig., 
junger Mann mit Gym- 
naſialbildung und Han- 
delsſchule, ſucht als 
„Hamdlungsgehilfe 
in einem kateſſen⸗ 
und Kolonialwarengeſch. 
. e chip 


ſin er 350 a 
Gegessen bie. A 
zu richten. 


Evangeliſches 


erfahrene, 


en 

wor Stellung zum 1. od. 

5. September als Wirt⸗ 
ſchaftstehnlern evtl. in 
frauenloſem Haushalt. 
r Praxis, bin 

5 Jahre alt, gute Zeug⸗ 
nif e vorhanden, Zuſchr. 
ſind unter 327 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung zu 
richte 


Solider, junger, militär⸗ 
freier 
Kaufmann 

ſucht Vertretung in Po⸗ 
ſen, Pommerellen und 
Danzig. 

Ingeb. unter 349 an bie 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
— — — —à—4ͤẽᷣ a 


Student, 
dt poln. perf., fÍ. Stellg. 
als Hauslehrer, mögl. 
Nähe Poſen. 
Poſen. 


„Berufshilfe“ 
A Otene Stetten PX 
0 llen 

N fene Sie 2 
Cleve 

zum 15. September evtl. 

früher für 600 Morgen 

geſucht. 


Drews, Turza, 
p. Da maſtawek. 


Sy Grundstücke > 


Gut 

1200 Mg., mit gutgehen- 
der Waſſermühle, 45 PS 
verkaufe, überlaſſe oder 
verpachte er Erfor- 
Den. 87 15 

an die Geſchäſlsſtelle b 
Zeitung. 


ca. 
3 


Z 
Automobile 


in weltbekannter 
Qualität sof. lieferbar 


Org. Gargoyle 
und Fette 
Chevrolet-Teile 
and Akkumulatoren 
Fa. Pnenmatyk, 
früher Auto- Müller 
Telefon 6976 


m ei. Dabrowskiego 34. 


Zur heristanssaal 


gibt folgende von der Izba Rolnicza 
anerkannte bestgereinigts Sorten ab: 


Roggen: 
Petkuser I. Absaat 


Preis 35 über Pos.Höchstnotiz.Mindest- 
grundpreis 18. — zł per 100 kg. 


Weizen: 


Hildebrands B Weizen, I. Absaat 
Markowicer Rdel Rpp, Original 
Did; 


Weibulls Standard „Original u. II. Absaat 
Sv. Sonnenweizen, II. Absaat 
Carstens Dickkopf, I. Absaat(zur Anerk. 
nicht angemeldet). 


2 50% über Pos. Höchstnotis 

. Absaat 35%, II. Absaat 5% über 
heise Höchstnotiz 
Mindestgrundpreis 24,— M per 100 ke. 


Lieferung erfolgt in neuen 11, tr. Säcken 
zum Preise von 1,65 zł ge = 8 
des Betrages oder Nachn der 
sonstigen 1 — gelten die 
Vorschriften der Izba Rolnieza, 


Bestellungen nimmt auch entgegen: l 
Posener Saatbangesellschaft, | 
Spötdz.zogr.odp. 


Saalzuchiwirischaft] 
Ciolkowo 


Post: Krobia, pow. Gostyn. Tel. Krobia 8. 
> Bahnstation Krobia, 


6800.- 21 


Preis: 


zur Ablöſung der 1. Hypothek auf größeres | 
ſchäftsgrundſtück, > Hhobnbäufer, Spetter u. al 
gebäude, per 1. Biegen 1934 aet u ch t. Ar 


N 


Möbl. Zimmer Mietsgesuche )/, 
Gemütliches Sonnige i 


Doppelzimmer 


mit Mitiagstiſch |3—5 Bimmer im Be 
bei SER: Frl. zu ver⸗ pa fry A 0 0 

mieten 
Zwierzyniecka 8, m B Sela Hejer — 
gien IN 

mer 

zu Bürozwecken abtu⸗ A 7 
geben. Walde und am Bl, 
sw. Marein 22, Wohn. 6. elegene Fdrſterei wee, 
3 fofort À 


NI 
A a Y 
IN 2 
Alleinſtehender Herr 
mit 21 Vermögen, 
eng., wünſcht Dame mit 
q (fein. Land wirtſchaft, 
Nähe Poſen, wo Kir 
in Witwe nicht ausge 
ſchloſſen), zwecks 


e 
kennenzulernen. Of 
unter 346 an die sel, 


ſchäftsſtelle dieſer Ztg. Poznan. 


X| wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- n, Werbe- | 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Oftset-Druck 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Art Reparaturen und 
Neuelnbände von Büchern. 


oncor 


Suchdruckerel u. veriags25i í 
Verlag des „Posener T89 


ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL 0% % 


